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Einleitung, 



Seit länger als füii^ XxnA Zwanzig jähren i& 
W^itnat ein berühmter und fdr den Reifetiden 
infereffimter Ort gewdrdeti. . Der iiof > daii 
Theater» dieKedouten» die hier wohnenden 
Gelehrten I der Park» die reizende Gegend 
und manche andere Vortiige, die fich in die- 
fer kleinen Stadt vereidigen» zogen eine.Metf^ 
ge Fremder hierher^ von denen manchei^^ 
idotch die Bjeize des AufenthaltH gefeflelt, ficU 
hier'jför immer attCedelte^ , Und noch führt, 
den Reifenden, keiü WegA^eifer durch die 
ATerkwUtdigkeiten diefed Orts? <^ Worad 
^ liegte dUfii noch keinem det dafigen j^k^« 

A ^ : 



lativen Köpfe , vorzüglich einem Bertuch and 
Böttiger» der Gedanke einfi^ei, eine kleine 
Befchreibung von ^Weimar zu liefern, weifs 
ich nicht, da doch die umberiiegenden Städte» 
}ena, Erfurt und Gotha, durch gute Befchrei» 
bangen dem Ausländer and vielleicht auch 
manchem Einheimifchen bekannter geworden 
find. Zwar drohte einmal ein in einen Gaft- 
wirth meta^orphofirter Student, Namen^ 
Funk, mit einem folchen Unternehmen^ 
aber fich^rlich ift es der guten Stadt Wei- 
itiarr^ ^angenehm, fioh' lieber nicht betcbrie^ 
bell sui feben> als vmi diefem verunglücktea 
kandidaten, dem die Sucht, ein SclnriftfieHer 
«n werden^, wie die fixe Idee einesiWahnßn^ 
Algen im Kopfe herum fpukt. Da wxn jene 
Männer fchweigen, ib unternehme leb', eia 
Fremdling, die Arbeit, Bruchftucke scv ^kier 
Beföhreibn^g Weimar's 2a fammetn. Mettt 
öfterer AufönthUt an diefem Ort, und der 
.Umgang mit einigen kenntnifsvollen Einwob. 
nern fetzen -mich das&u in den ^ Stand, • i|nd 
welm dit?fe Skizze gleich nut^onvollkommet» 
ftyp^kann, fo hoffe ich doch, wiM fi^jman« 



chen Reifeöden zu einem Führer dienen kön- 
neOf der die Mängel derfelben leicht ergänzefi 
vrird.. Dafs ich übrigeins weder die Abficht 
hatte/ eine Schmahfchrlft, noch eine Lobrede' 
auf die Stadt Weimar und ihre Bewohner z« 
fchreiben, - wird man auf deü erften Blick ün^ 
S^^ Sine ira €$ Studio ! 



* . 



Lage. Strafseti. OeiFentliche Platzte« 
Bevölkerung* 

xJie Lage von Weimar hat fefar viel Aiigd^ 
nehmes« Es liegt in einer lacheniien fracht'* 
baren. Gegend, die fich hier and da in reizend^ 
Hügel erhebt», welche mit Gebüfchen bedeckt« 
oder als Felder angebaut find. Auf der Seite 
nach Erfurt, rechts von der Chauffd , erhebt 
£ch allmählig der hohe Ettersburg/ auf dem 
man eine weite Auslieht geniefst. Die Stadt 
feibft erftreckt fich etwas abhängig nach dem 
romantifchen Thal zu, welches did lim 
durchfliefs. Ein Theil diefes Thals gehört 
mit, zu dem Park, der Weimar tö viel An- 
n^hmlichkeit giebt, und deffen Partbieen am 
¥lüSe onfireitig die fcbönfien deflelben find. ' 

Das Innere der Stadt fticbt nun freilich ge- 
gen diefe gehenden Umgebungen ab« Kriüm* 



ine Stra&en darchziebeo'fie nach allen Rieh« 
taugen^ und die Häafer, welche meiftensmar 
zwei, feiten drei Stockwerke baben^ zeugen 
von dem Alter diefes Orts. Indeffen haben 
fie, ^m Aeuflern wenigftens^ in den, lezten 
Jahren §twa« gewonnen. Sie find meiften« 
neu abgepuzt und angeftricben. 

Die Öffentlichen Plätze find nicht beffer, 
. ab, die Marktplätze mancher kleinen Land* 
ftadt. Der Markt ift ein.fehr unregelmäfsiges 
Viereck, das fich durch nichts auszeichnet. 
^ ' , ^'' ' ' 

Das VfLm^er Ib den Strafsen ^at fich eben« 
falls gebelTerik, und eine gute Polizei forgt 
dafür, dafs es immer reinlich erhalteh Werde* 
Unter den Strafen gehen bedeckte Kanäle, die 
bei Feuersbrünfi:en von Svefentlichen Nutzen 
find» Am -Ende der vier Hauptftrafsen, die 
' nach dem Topfmarkt fUhren,/find zu beiden 
Seiten hohe Steine angebracht, an welchen 
fisu'ke Ketten befeftigt find> die des Sonntags 
während der Predigt' in der Hauptkirche queer 
vor die Stralsen gezogen werden, fo dafs 



kein FuhrWerk ühiv den Topfinarkt fahren 
kann, ^ - 

Jm Winter wer4efi die Straiseii Abepd« 
durch Laternen drleucht^^. 

/ Man nimmt an , da(a Weiniar t^ der Mitte 
de_s X zehnten Jahrhunderts^ erbaut worden j 
doch foll es damals viel gröfser als jei^t gewe« 
fen feyn. Auf dem Weimarifcbeo Archiv bei- 
findet iicfa noch ein alter (irundrHs der Stadt« 
der aber^ fpäter verfertigt worden ift. , Mag. 
Johann Wolf gab nämlich im Jahr 1569 eineq 
Abrifs der Stadt .Weimar auf eifern fielen 
in Landcharten- Format un^er fpigendei* Auf» 
fchrift im Dru(ik heraus; Pie l{>bi(ichO'. und 
alte Stadt Weiniar i|i kie;iner Form '\n Grupd 
geleget, und eigentlich ^^xr/r^ /f /^i> -«nit allen- 
GalTen, Vorftädten, Plätzen und fürnchmften 
Gebäuden, zu £hret| utd Woh^ig^lief^. 
Den' Durchlauehtlgften und Hochgebobmen 
Fürften und Herren, Herrn Friedrich Wil- 
helm , Herrn Jobanfifen , Herrn Friedrichen, 
Herrn Johann Cafimiro» und Herrn Jofaaan 



\ . ,'■■■• -. '^' 

firnften» G^brudera i|nd yekkßtn, Herzogen 
xa^Sachfen > Landgrafen in Thüringen ' etc. 
Desgleichen auch einem Erbarn Wohlweifei^ 
Rath und der ganzen Bürgerfchaft in Weimar * 
atgemeffen und in Druck verordi|et.von Jo- 
hanne Wo l f i o , Winmarienfi, Ludi -«Recto- • 
re, 1569. Auf dem^ern Theii deis Bogens 
Ift der eigentliche Abrifs der Stadt befindlich, 
auf dem untern Theil aber ftehen dieWeimari- 
fchen Annalen» Ein anderes Exemplar diefeg. 
GrundriiTes ward fonft auf dem Rathhaufe zu 
Weimar aufb^haUen, wird aber* jezt für ver« 
Hioren geachtet.*) 



/ ' 



Die jetzige Bevölkerung von Weimar be- 
trägt gegen 8000 Menfchen. Die Anzahl der 
Häufer ifk 800. 

*) Gottrchal; GefchicHte des Htufes Weimar und 
Eifenach, S. 559* 1 ^ 
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Oefffentliche und herrfchäftUofie 
Gebäude, 



Die St adt kirch^ 

Oie ift im gotfaifchen Gelbbmack erbaut und' 
ruht äqf acht Pfeilero» welche fehr künftliche 
Bogen unddrei Kuppeln bilden. Ihre jetzige 
Feinere Einrichtang erhielt fle onter der Re» 
gierong Herzogs Ernft.Aaguft« der lOopTha-, 
1er da^i; hergab ; dsis übrige w^rde von Bei? 
, trägen der Einwohner beftrittep. lii^ Jahr 
1738 war der fi^^n^^vpllendet 

Weder im Unern noch im Aeiifl'eirn ift 
diefe Kirche fch^n^ aber fie enthält manche 
Merkwürdigkeit fdr den Liebhaber von Alteiv 
thümern. Was an ihr ge&Ut, ift die Einfach? 
heit ihrer Bauaft« und die gate Erleocbtang. 
paa Ini^ere <)erfe|bei;i ift gapz weilb, upd die 



Pfeiler derfelben üiid von einem fohöneti kUnft« 
liehen Marniof. Sie enthält einige^ Motiu- 
mente von fUrlllicben VetSptien, and unter 
diefen ift das interefTai^tefte dasjenige , wel« 
cheg der berühmte Maler Luoas Kranaeh dea 
drei Söhnen KarfUrft Friedricha gerezt hat. 
Diefer KüniUer hatte eine grofae Anhänglich- 
keit an den gedachten Fürften. Er fiarb hier 
in Weimar im Jahr 1555 im 8i- Jahre, nnd 
liegt gleich neben dem Haupteingange der 
Jacobskirche begraben, wo man fein Bildnift , 
in Basrelief lieht. Das Monument , w^IcKes 
er in der Stadtkirche den drei Sölinen des 
KurfürÄen fezte, befindet fich hinten dem Al- 
täre, und hat die Figur eines Schra'nks, deüTeo' 
beide FlUgelthüren inwendig und auswendig 
ntit Gemälden geziert find« Auf der äuffern 
Seite rechter Han<jl fleht man eine T/iufe viCtfi 
Chrlftus im Jordan ; links die Himmelfahrt 
OhnftL Im Innern des Schra'nks erblickt man 
den Kurßirften und feine Gemalin Sybilla in 
Lebetisgröfte^ links deffen drei Söhne, und in 
der Mitte eine Kreuzigung. • Eins der Getaäl- 
4eift zugleich d|ia Bild des Malers, eine Figyr 



mit langem Barte« — £ia anderes Depkmal 
ift ^a$ der Karfürftin Sybilla^ welches maa 
gleich beim Eintritt darch die nach dem Gym« 
•nafiaip führende Thür erbKckt Man fieht üe 
tder in einer betenden Stellung. Ihr Leich. 
.n^m ruht nic6t weit vom Altar, atidef Seite 
ihres Gemahls, des Kurfiirften Johann Fried- 
richs, Ihr beiderfeitiges Grab ift mit einem 
Geländer umgeben, und mit einer metallnen 
Tafel bedeckt — Das Monument der Her- 
zogin Agnes ift von wetflem Marmor, und 
fteht n^ben diem des Herzogs Johann«. Diefe 
Fürftin^ war eine heflifche Prinxeilin und Ge- 
malin zweier KurfÜrften, die beide gleich un. 
gliickUch waren. Def erfte, Morits» Wurde 
in der Schlacht bei Sievertshaufen im Lüne^' 
•bnrgifchen durgh eine auf ihn abgefcholtefie 
filberne Kugel tödtlich verwundet, dafs er 
nach zwei Tagen, nach erfochtenem Siege 
über feinen Gegner, den Marggrafen Albrecht 
von Brandenburg, ftark Der andere, Kür» 
fiirft Johann Friedrich IL unter welchem £ch 
die bekannten Grumbachfchen Händel zutru- 
gen, gerietb in kaitei4iche Gefangenichafi:, 



I " 



worin ör ßph acht und zwa^izig Jäüre befand^ 
und 159J als Gefangene!? ftarb. Seine Ge- 
mahlin Agnes war in derftßlben freiwillig, aus 
Liebe, zu ihm, Techs und «zwanzig Jahr ,fcine- 
Gefellfc^afterin, und ftarb ahngefäbr ein Jahr 
vor ilintt, vermuthiich durch Gift, wie man 
9US der Infcbrift des Monuments erfleht -*»- s 
No<5b ein Pecikmal ift dem Herzog Wilhelm 
gewidmet, einem Manne, der die lutherifche 
Co^fefiioQ Mlgemeiner zii verbreiten bemüht 
W^r, und deshalb wabrfcbeinlich. Gift. erhiflc 
>Es ift von weiffeij und fchwarajen Marmor. ^-^ 
Herzog Wilhelm HI. Monument ift nur des- 
iisilb merkwürdig. ' weil feine berüchtigte Ge. 
mahlin^ Cathariba von Brandenftein, daruntcfr 
ruhen toll. — Intireilant, nicht in jRück- 
fitbt guf Kunft, fondern des Mannes wegen, 
ift die ftfeinerne Platte, dem Andenken des 
tapfern Herzogs Bernhard vpn Weimar ge- 
widmet Auf einer eingefügten metallnea 
Tafel Ueft' man hier feinen Namen. 
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Die Si. ^ak^bskirche, 

Diefe Kirche wurde, da die alte fehr febad* 
baft war, aaf Herzog Wilhelm Ernftg Befehl 
abgerifleny i^nd im Frühjahr 1712 au& neoe er» 
baut. Sie war im Monat Oktober 1713 fo 
weit vollendet f dafs üe eingeweiht .werden 
- konnte 9 weichet ans 6. November unter gro& 
fen Feierlichkeiten gefchah. Die Coli? gfen, 
der Hof, das geiftUche Minifterium zu Wei- 
mar, nebft zwölf Adjuncten und Pfarrern vom 
Lande, die befonders dazu eingeladen waren; 
der Stadtratl^ und das Gymnafiam, zogen 
beim Geläute alter Glocken in Prozeffion aus ' 
dem Schlofie» unter dem Gefang geiftlicher 
Lieder nach dpr Jacobskirche» worauf Herzojg 
Wilhelm Emft in feinem Leibwageii nach- * 
folgt«. ' Der damalige General- Superinten* 
deutend Lairiz hielt die Einweihuu^spredigt» 
die auch befonders gedruckt worden ifl-. Zum 
Andenken diefer Einweihung lie& der Herzog 
TOch eiue Medaille prägen. <>) -^ Ein J«hr 



*) S. Gottfchalg a. a, O* S« 262, 



lattg wurde in diefer Kirch« Moä ctetf Sodü« 
tags Vormittags und in der Woche Gottetf* 
dienfl: gebalten; im Jahr 1714 aber macht« 
der Herzog untefm 14. December eine befon- 
Aeße Stiftung,, vermöge welcher die Jakobs* 
kirch^e zu einer Pfarrkirche gemacht, die ge* 
fammte Miliz nebft Weibern und Kinde|*n in 
diefelbe eingepfarrt, dem Pfarrer alle Paftoralr 
Handlungen bei der da^'u gehörigen Gemeine 
zu verrichten anbefohlen, und dem Stadtfathe 
das Patronatrecht darüber aufgetragen wuN 
de* Der Hefziog datirte übrigens diefe Kir» 
che von neuem und wies den Pfarrefn uod 
Älidern dabei atigeftellteH t^erfoner^ ihre Be- 
foldüngen aus der KamUier afi. — Im Jaht 
1767 liefs diefe die indefs wieder fchadhaft 
gewordöe Kirche aüfs neue wiederhefftelleü 
und vetfchüfiern* 

Das Ratiifaü^ 

ift ein altes gothifches Gebäude, ohne alle iti-» 
nere und auffere Merkwürdigkeit* Es wurde 
im Jahr 1526 neu erbattt* - 



pai Gebiudf da Gymnafiumf^ 

^£in ziemlich anfehntiched Gebäude» dre?' 
^Stock hoch, von einfacher aber guter Bauart, 
Ixiit einem italienifchem Schiefefdach . Im ' 
«rntern Stock find Holzretiiifen und im Obern 
Wohnungeü für einige Lehrer. Die Schul- 
Zimmer und geräumig und gefund. Es 
Wurde dies Haus 1716 von Herzog Ernft 
Wilhelm erbaöf, 

Öäx Fürflenlaus. 

Auf dem Fürftenplatz fteht das Wohngc^ 
bäude der herzoglichen Familie, welches ^man 
jdas Fürftenhaus nennt $eit dem iSchlöfs- 
^brande vom 6. Mai 1774 wird es von dicfer 
bewohnt, da es ehemals das Landfchaftahaos" 
war. Es ift von- regelmäßiger Bauart and 
hat im Int^ern eine gefchmackvoUe einfache 
Einrichtung* * 

Das gelie^unJ r$tbi Schlaft, 

Das gelbe Schlofs am Fürftenplaz liefs 
Herzog Johann Wilhelm 1563 von franzöfi. 



icheo Sabfidi^ngeldem zu («inem eigoen G6^ 
braocb erbauen^ da^ber es aach in allen Nach^ 
richren das fratizüAfche Scblüfscheti faeifst. 
jEs. enthalt die Bibliotbeki und das CammercoU 
legiam hält feine Sitzungen darin. Es ift von. 
gater Bauart ufid hat zwei Gefchofs« . . 

Das fogeöamite rotbe Schlofs ift obtige« 
fähr zwölf Jahre fpäter von der Herzogin Do- 
rothea Sufanna, Getnahliii Herzog Johana 
.Wilhelms, erbaut. In diefem befindet Heb das 
Zeichen . Inftifcut, und das Geheimeraths-CoU 
legium nebft dem Bofmarfchallamte verfam« 
tneln fich darim ^ 

X 1)1 ie Ptfilhilmslurg^ 

^Das Sehlofs 2U Weimar; die Wohnung 
d^ Ktoftöge, bat zwelnfiai in einem Zeitrau* 

, flie von 15^ Jahren das Unglück betroffen,* 
durjch Feüersbrünfte. in die Afiche gelegt zo 
werden. pa4 erflemal gefchah dies 161S dett. 
2. Augüftv durc^h die VerwÄhrlofung eines- 

I italiänifchen Ghemikfers, der -ein AlcbynniÄ 
s^ feyn torgab ^ und damals verzehrte das 



i6 '. .^ - 

• t'büer diu Kifche ütid'^iaehf als die HäHle des 
Schloffes. Eine. Menge von koftbtren Ge- 
rathfcbaften von Öold utid Silbef iiebft den 
Vielen Meablen konnten tiicht gi^rettet wer* 
den , und der Schade belief lieh aof einige 
hunderttaniend l^hale^ -^ Man wst nun 
iald darauf bedacht, die Refidenz des Her- 
t.ögs nieder herzuftellen» and die Landftände 
fce willigten zti diefem Behuf eifie ätttfei-öfdetot- 
fiche/Sceuer auf fechs Jahre, Wobei ausge- 
üiacht wurde, ^dafs alle £tbgUter jährlich dt'eit 
die Rftterguter aber tiur zWei Termine tent- 
richten ibllteii. Diefo Bäüftenef Waf ftber 
tiicht hinreichend, denn die Herzöge festen 
einige Jahre hernach jährlich 30000, Guldeo 
zn diefer Ahficht aas. Der Bad Wurde 162Ö 
itfgefangen, der Hersog Johanb JEtnft erlebte 
aber die Vollendung deffelben nichts dentl erft 
a&ehn Jahre hernach wai^ er fo Weit gediehen^ 
dafs fein Bruder, Herzog Wilhelm, die Scjbilots^ 
kirche einweihen konnte. Endlicb nacii wie«> 
derhergeftelltem Frieden nach dem drei&ig«^ 
jfchrigen Kriege, dacti^e Herzog WlIheltnErnft 
^ernftUcfaer an die Wiedererbaunng de»Schlo& 



fcs. Am^iS; März 1651 legte fef njit feiner 
Gemahlin and feinen Kindern den Gruhdffeid 
zäm Baä 9 und von ilüti an vtrarde derfelbe fö 
iEleifsig forigeiezt dafs das neiiä Scliofs, wel- 
ches die Wilheim^i^ärg genaünt wurde, 
den fünftel Monat darauf getichtet» defaäi.Fe^ 
bruär i'65i (lietlaübe» und deii 25. Septem- 
ber defieiben Jahres clie Kroh^ auf die Kuppel 
des groiaeü Saales gefezt, und im Jähr 1653 
Töllig vollendet wurde, fö dafs am la. April 
1654 Herzog Wiihelrti ah feinem Geburtstage 
auf dem neuen Saale de£felbeii fpeifeh kon;ate; 

Der Bau des Schiofsthürmea wurde id 
jähr 1730 von Herzog Efnft Aüguft völleii- 
det, und die bisher im Sciilofahof geftahdeheä 
Glockeü hihaüfgeä^g;€|ä. 

Üebrigens war die Wilbelthsburg eiä 
prächtiges GebSude, das niahche MerkwUr' 
digkdten enthielt Ühfe^ den Zimmern war 
das Marmorzimmer und der Ritterfaal zorzüg« 
lieh fchön. Ilerzog Ernft Auguft bauete im 
'}ahM733 das Fort Falkenburg, am Wege 

9 
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xwitchen d^r Stadt und Belveder^; veIcEei 
hernach weggeriflen yorden ift. Bei diefer 
, Gelegenheit ftiftete er, Kaifer Carl VI/ zu Eh- 
ren, ^einen Orden der Wachfamkeit, gewöhn- 
lich den Falkenorden genannt Jeder Ritter^ 
der in diefem Orden aafgeoommen wurde, 
mnffite fich 4n völliger Ritterkkidung malen, 
«laflen. Welche Gemälde in diefem Ritterfaal 
aufgehängt worden. Diefe verbrannten fa^mt» 
lieh, nebft der fphönen BildergaUerie, bei 
der zweiten Feuersbranft, itrodarch das 
Schlofs eingeäfchert wurde, am 6. Mai 1774^ 
unter der Vormundfchaftsregierung der Her- 
zogin Anna Am^lia. Nof der fchöoe Schlofs- 
thurm blieb ilehen* 

^ Mit der zvveiten WJedererbauUfig ^ dea 
SchloSea machte nten im Jahr 1790 den An- 
fiing, und am 9. Oktober 1791 war der Bau 
bis zur Richtung des Daches vollendet. Diefe 
Feierlichkeit gefchah in Gegenwärt' des Rofi^ 
und einer grofsep Meiige Einwohner, bei 
welcher Gelegenheit der Zimfnerpianny alf 
er den Kranz auffteckte, eine paflende JBiede 



in Kiiittelverreti hielt, die im Modejournal 
Oktober 1790. S. 570. zu lefen ift« 

lezt igt^ird der Bau ntiter der Directiön^deM 
Arehitecten» Profeflbr Hioaret aus Stuttgard 
fbrtgefezt/ wozu jährlich eine beftimmte 
^amme verwendet wird. In acht jähren foU 
das Sthlofs^ nach dem Verfpr^chen des Bau-» 
tneifters ji vollendet fe jrn» 
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Brüfchftücke äüs der Gefchichte voit 
Weimar- 



Di® älteften beftimmteii Nachrichten voö 
Weitxiar, reicheil bis tt.nm Jahr 975. In diefetn 
Jiibre l^eranftaltete Kaifer Otto iet Zweite, 
der fich viel m Thüringen, befoöders zi^ AU 
ftedt aafhielt^ eine Ver(amm(ang det Reichs. 
fiänd0 zu Weimar. Die jetzige Stadt Wei^ 
mar, 'Welche bei diefef öelegetiheit Wehma« . 
r& genannt wird^ mufste alfo damald (chon 
ein Ort feyfl, dei* einer Menge gro&ef tierreji 
zum Aufenthalt dienen konnte. ^) Aas dem 
Faldaifcheii- Urkündenfammlutigeti ' des be- 
rühmten Schaniiat^ eräeht mi^n übrigen^i^ dafs" 
• es fchon im ileunten Jahrhundert exiftirte,**) 

*) Galietti Gefchichce Thüringens. Gotha und Def- 

fau i.7ga. if Th^ S. 268. 
*♦) Ebend. atctJfh. S. aoj. 



Im zehnten Jahrhundert kommen ebenfalls, 
^ie Grafen von Weimar zn^rft vor, deren Ge- 
fchl^ht jn der Folge fo beruhtet wurde« Die-' 
fe ft^mmen wahrXcheinlich von dem fränki« 
• fchen Qrafen Poppo ab, der einige Jahre Her- 
zog vpn Thüringen' war.*) Man kann abneh- 
men, dafs Weimar, ^Is der Sitz des berühm- 
ten Grafen- Wilhelms und feiner Nachfolger, 
als ein nicht weit yon der Sorbifchen Gränse 
gelegner ölt i gewifs fchon frühzeitig in gu- 
ten VeirtheidigungsÄand nach damaliger Art 
gefezt wurde. 

Im Jahr 1174 wurde die Stadt Weimar von 
dem Landgrafen von Thüringen , Ludwig III. 
^zerftört, welche damals dasf Eigenthum desi, 
Grafen Herrrpanns von Qrlsimünda ^ar. Er , 
tfaat dies aus Rache, weil die Söhne deii 
iilafggrafen von Brandenburg, Albrecht$ des 
Bären, Graf Herrmann zu Orlamünde, (Jraf 
Bernhard zu Anhalt, und Graf Dietrich zu 
Merben, im Herbft des Jahres 1173 inThü- 

*} Galletti Cefch. Thürmgens. ater Th* S. a6i# 
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/ringen einfielen öHd grp6eyerwüftwgei|dort 
.«nr^chtete^•*) . ' ,^ 

Im dreizehnten Jahrhundert ffiO& Weimtr 

fchon ein. beträchtlicher Ort gewefen feyn, 

denn es gab^ nicht nar Pferrer," tondern anch 

. Ptöbfte dafelbijt. Dpch das nahe gelegne Dorf 

Oberweimar, welches der Sitz einWErzprif 

• fttrs war, Tcheint ooch eine gröfeere , Figur 

.gemacht an haben.««») Damals *e(yien e», 

RQch die QrMep ypn Qrhuniinda, 

In der Landesthellang vom Jahre 14^5 
kam Weimar an «erzog Wilhelm 11. oad feit 
di^fer Zett ift e» &ft ununterbrochen d«r 
Wohnfit« feiner Fürften gewefen. Diefer 
Herzog machte ß<jh auf mancherlei Art um 
die Aufnahme def SUdt verdient. Er ver. 
legte. *W Bitten deaStadtraths, nicht nur die 
beiden Jahrmärlite, fondem er vermehrte auch 
die Vorrechte derf^lb^ Auch bekam es u», 

*) Galletti attrTh. S. 144. 
, ♦♦} Ebenda S. „8, 
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t^, feiner Reglemng ein Franziskaoerkloft^ 
vnd ein Kollegiatftift. Da« leztere entftand 
aas den beiden Stiftskirchen zu Bibra und' 
Snfa&a, die er mit BewiUlgung des Pabftes "zu- 
sammenzog und nach Weimar verlegte* Doch 
'Juiben eigentlich feine Vettern, Kurfüril und 
HerzG^ Albrecht, diefen Entwurf wirklich 
ansgefdbrit* Hierdurch wurde nun die W^« 
mari&he Schtofskapelie zur Stiftskirdie er- 
höiit*) Da fleh abeic die Volksmenge der 
Stadt beträchtlich vermehrte, fo mufsteman 
auf mehrere Kirchen bedacht feyn« Dies veran. 
lafste daher den Stadtrath, die alte Peter- und 
Paulkirche 9 die berd^ in den Jahren 1299 
und 14^ mit abbrannte» wieder herzuftell^ 

Die GeiftUchen zu* Weimar wid^rfezten 
fich der Ausbreitung von Luthers GrundCätzexi 
lebhafter» als die zu Gotha. Kurfürft Johann 
Uef$ ihnen eii4gemat befehlen> das Wort Got« 
tes laut^ und rei^, und ohne nienfchliche Zu«' 
fätzezu predigen, und als fie:diefem Befehl 

*) ;S. Müllers Annalen, S. i^ ^6, 39, 40. 47- 



Dicht Folge leifteten , warde iiiiieii das predU 
geo unterfi^t. Die VifiUtioii .von 1528 fahrte 
'die neuen LehrTsftze nni Kircl^engebrjüiche 
.völlig ,eiii« Die Fransjskaiiec if^oUteii fich 
aber demangeacbtet npcl^ picht bequemen^^ eioe 
Aejndefaog vorzat|ehne||f qnd erhie|tefi d«f 
her von dem Karfurfteiri Friedrich Jobanii die 
WeifaQg» aus dem Stallte z^ %\el^B^^ YQthef 
gefachten fie ^ocb das Grab Her^o^WilhelmH^ 
ihre^i Stifters, um ihm gleichfatp ihfe l^oth 20 
Uagep; Eip Bürgeripeifter und yerfcbiedeiia. 
Mitglieder des Räths begleiteten ita. Ihren) 
Beifpiele folgten auch die hiefigejf Nonnen.^) 
Uebrigens wurde die ge^ftUcfae Ver^uiig der 
Stadt Weimar gerade ^, wi^ die gCitlmireha 
eingerichtet» und der Oberi^farrer war fchpn 
nm d^s Jahr 1559 Su^ntendent über dei| 
Veimarifchen Bezirk», 

Unter dem Herzog; Johann WiU^el&i wur« 
de die Gerichtsbarkeit des dafigen Stadtrathij 
lehr erweitert« Diefer leiste mit dem Amte» 

?) de Mette. S.46-r- 84. 



welches jafeib^ feipen Sitz hatte^fr^ beftän« 
dig im Strekf der Ul^er die p|>epgeriplitabfirkeit 
eDtftand« Per Herzog worde b^erdoroli be. 
woget, ihm fliefelbe« fp >nreh fich das Weich* 
bild der Stadt ^r^ckt^ füf ?opo Qüldeii zu 
verkaufen.*^ 

Um dafif Jah^r 1574 wqrde ^a« Afpbiy zq 

.W^io^^r errichtet aus yrelch^m d^ gemein« 

idiaftlicbe Archiv des Erneftinlfchen H^ufe^ 

entftanden ift, In deqi Erfartfcben Etii\ef^ 

theiltüiigBveitra^e Itafte maq ^eh ^slzxi^ verab« 

. redet» und auf Befehl de^ Kurfürfteii machten 

(1574) lieben Perfonen den Anfang, di^ zä 

Weimar befindlichen Urkunden, Akten \|n4 

. PnefTchafte^ in Qrdpang zu bringei). 

Die Peft Vinithete einigemal in Thüri^ge^ 
und auch befpnder^ in >^eimar| wo ü^ ini 
J^hr 1566 über taufend Menfchen hinrafte.**) 
Zum andernmal äüfferte fie ihre verheerenden 



*) Müllen Annalen, S. I55. 
♦*) de Mette. S. 63. 
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Wtrktmgea im Jahr 1607, unter Kurförft Chri- 
ftia&n* Regierung* Der Kurfürft onterfagte 
^aher» um iie Ausbrei^mig derTelben zu ver* 
büten, alle g;ro&e ZufammeokUnfte M Hoch- 
zeiten und Ktndtaofen. t 



Das fogenannte Kipper- und Wipperwefen 
in den erften beiden Jabra^ehenten dea I7te0 

, jabrfannderta» veranlafste eine grolse Theu- 
rung« Man fchmolz alle gute Münasien ein» 
um neue äxiSedk geringhaltige daraus zu prä* 
^en» fo daf$ der Werth eines guten Thalers 
nach und nach bis auf zwölf Gülden erhöbt 
wurde» und die meiden Fürften branohten die«» 
fes Mittel, als eine ihrer einträglichften Hulfs« 
quellen. Hierdurch ftiegen^nun die Preifse 
4^r Lebensmittel und andere Bedürfhifle anC- 
ferordeijtUch ho<sh. Der Scheffel Waizen galt 
zum Bejfpiel 36, das Korn ^%, die Gerfte 26, 
x^nd der Hafer 20 Gulden. Die arn;ien Unter* 
Dianen» denen man daS gute Geld auch nach 
und nach aus der Tafche fpielte, konnten die 

^heurung nicht ertragen, und viele ftarbea- 



daher vor H9flger.<^) ^Herzog Johann "Ernft, 
un4 fein Bruder gehörten anter dieerften» wel- 
ch« die fchwere Münze wieder einführten, und 
fie fchloffen deshalb zn Grüningen im Für- 
ftenthum Halberftadt einen Vertrag. 

Im Jahr 1613 am 29. Mai wurde Weimar 

und die benachbarte Gegend von ein^r Uebeiy 

fchwemtnung verwüftet, welche wegen^ ihrer - 

noflerordentlic^en Gröfe den Namen der tbü- 

rlogifchen Sündfldth erhielt« Das Schreckliche 

Schaufpiel fieng mit einem von Hagel und Re« 

. gengülTen begleiteten lurchterlichen Gewitter^ 

an, das 9;wölf Stunden dauerte. Pie Schier 

den, dievoa erftaunlicherGröfsewareA,^ O^Kf 

an manche» Orten fünf Stunden 4iach einander 

^elen, s&erfchlugen alle Feld&Uchte, und be^ 

fondera das Wintergetraide , t0dteten . vieles 

Vieh in den Horden und auf dem Felde, Und 

richteten an Feldern und Dächern einen gro& 

jfen Schs^den an. Die heftigen Blitze folgten 

Xö fchnell aufeinander, dafs ^u Weimar zwei 

« «) Itlüllei^ /^finalen, S. 240« 
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fin flem ScblorsgrabenfteheQdeHänfi^rauf ein- 
msL\m denfelt^en binQnterftürzten. 'Durch die 
grofse l\Ienge des Waflerfij die. in einem an- 
nntefbrochtnen Regen berabfit'öinte, fchwoll 
0ie Um fo gewaltfam an, dafs iie plötzlich 
^as ihren Ufern trat, ^a Ober^veimar 13, und 
in der Stadt Weimar 14 fallen hoch ftand. 
paa WaiTer Uberftie^ die Thore; ein Haus 
ftiirzte nach dem atidern (ein> utld es fehlte . 
venig, to wäre gznz,, Weimar tiberfchwemmt 
, yprden. Noch jett fleht man an der bei der 
-Kegetbräc^e zu Weimer ftehendeö Mühle ei- 
peii mit dem zweiten Stock parallel einge- 
maueften Stein, an welchem die Jat^rszahl nnd' 
i^er Tag diefer grofsen Üeberfchwefnmung 
^ingeha^en ift, von deren erftaunlichen Höhe 
man fich dadurch einen Begriff machen kann. 
Pas Xy'affer drang fogar in die Gewölbe dei 
Scblo0!es nnd'jn das Archiv, uncf richtete 
groisen Schaden an. ' Die ^ahl alletr in der 
Stadt' eingeftürzten Häufer belief fleh aaf 44» 
nnd e« ertranken 65 Menfcben. Eben dies 
jScbickfiii hatte eine grofse Menge Vieh von 
^Uer Art Vermöge ^iner genaueh Berecht 



iiiiDg, die man von d&a um Weimer gel^gneh 
Oertern hat» eigiebt fich/ dafk damals iiuffer 
Weimar i4d Menfctiien ihr Lebeä eihbiiCiteiii^ 
408 Wohnhäufer eiDgeriiTeii worden^ und 
2050 Stück Vieh ertrankeni fiAto kam^h bei 
diefer fchrejcklicheü Ü^berichweniniung über«. 
haopt d57 Mehfchen üma Lebeii^ nnd no^h^ 
wareii manche nicht mitgerechnet. Das Aüit; 
WeiintrJ ; fezte den erUttened Schadm h^fL 
50CXX) GüldeÄ an^<^) 

«Eine 'miete gfofse' Üeberfchwemtäing 
Imtt^ im Jahr 1698 den 5. Juni zq Weimar: 
Aatt« Mit dem Anbrach des Tages fchwoll, 
dieHnifehrftarkai]. Es vereinigte £cU die& 



*} Der Üofpredi^r Lange gab nocd iii demfeii>en 
Jahre zwei Theilc Predigten herauf, welcheri er' 
ein« hillörifbhd Naclirkbt vöü dllftr Üeber.; 
fcbwemmUog beifügte/ Nach diefer i)efclireibi< 
üt Müller S. 269^ 271; und Göttfchalg S. 69.' ff. 
Auch Gearg ^ilhelm von dte i;4gä hat Voll- 
ftähdige Na'cHrichteä darut>er gefammelt^ dtir 
er im Jahr jyao durch den Oriisk bekabne. 
^Äiachte, ' / 
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lüf f\üü mk dem Kticfaentelche nüd dem 
Burggraben» and bildete eine folch^/ Ftutfa^ 
dafs das Waffer zam Kegelthpre hioaasflo(s# 
und eine liaibe Elle über die hölzerne Brücke 
fiieg. Von der BargmühTe fiel bei diefe^ Ge* 
legemieit ein Stück ein« Die Einwohner im 
groÄen fiirftlicbön Vorwerk, aaf dem KegfeU 
iJiatseK und in der Burg- und Niedermühle^ 
stafsten .daher bis Nachmittags tmi vier Uhf 
aus ihrcto Wohnungen fliehen. ^ 

Die Häuier vor dem Frauenthor werden 
im Jaht 1718^ unter Herzog Wilhelm Emfip 
Regierung zur Verbefferung und Aufnahme 
^on Weimar erbaut f und Einheimifche tmd* 
Fremde, ohne Unterfchied der^eligion, ein*^ 
geladen, fich hier zu etabliren, und ihnen, 
aiafler baaren Geldanterftützungen, iioch fün& 
2;ehnjährige Freiheit, von allen Abgaben ver* 
fprochen» 

Die iiuf Befehl Herzogs Johftfl& £2rnft zwei 
fahre nach der fogenannten thttringifchen 
Sufidfluth erbauete hölzerne Bracke zu Ober«. . 



'Weimar lieb Herzog Wilhelm Eriift, • im Jafat 
1720, fteio^rn erbauen, Dod'in der Mitte der- 
felben aaf die Bruftwelir ^ den Strom liinaa& 
■v/'irt$, einen breiten ausgebauenen Stein qpit 
folgender AofTchrift fetzen : 

PONTEM. ANTEA. SVBLICIVM POST ' 
HORRENDVM. , THVfilNiS. DlLWl- 
VM. ANNO. MDCXV. EJtSTRV- 
CTVM. IN LAPIDEVM. MVTARI. 
CVRAVIT DVR. REGENS. SAXO Vh 
NARffiNSIS. SERENISSIMVS. GVI-''- 
LIELMVS. ERNESTVS. PATER. PA- " 
TRIAE. HVS. FELIX. MAGNVS. OP- ' ' 
; TIMVS. ANNO.SAL. MDCCXX. 

InftauraHt« Prot. Arehittcto Du^fati 
Chrißiana kicbt4r0,*J 



Im Jahr 1733 fcbenkte Heföog Angnft 
dem Stadtcathe za Weimar einen grofsen 



») Gottfchalg Gefchichee des Fürftenhaufti W«Jiiitr 
und Eifecnadi^ S« «76« £ ' 



Putz vor detn Franenthorcfi hinter dem wel- 
toben Garten^ worauf er einen (harten von 
l*raehtbäumen anlegen, mit einer Mauefüm^ 
geben, und bei delTetR Eingange, nebft fifadem 
jtfebeügeb^udeni ein Schiefshabd aaffiihreh' 
iiefi^, wo den ii* Sept und die folgenden Ta- 
ge in Gegenwart! des Hofes i das erfte Vogel- 
fcbiefsen gehaketi wurde« 

i>ie Herzogin Aäna AniaÜa tbat während 
^lrer vonhundfch^Iichen Regierung viel für 
die Verfchönerarig vöa Weimar, Die Stadt 
. üriirde verbeflcrt, der Weg nach Bplvedere 
völlig eben geniaciii' und die jezig^ Esphnade 
Vor den^Frauenthdr vollendet Unter ihrer 
kegi^ung war deii ferner die Kanäle, iä denen 
fonft <^S' Wiaflli* öflfeli äoü, heikikU nhd da. , 
dtt^ch die Stadi'vxmE^tachtigkeiteäönd fcfaad«. 
iicheii Adidiiäftungen beffeiei 






- >'irri unJlnt— IM— — !<>■• iHi T ■>! n I,-, • .,. . 
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vVddiÄt^ Ift de«» SitÄ lamthtliclief iffir d&$ 
Herzogttaötif Weittidr beftimmtei) Lsiideskol. 
legieli : 8a dsti FürSenthüm EifeHadh , ^üStet 
dem GehdtdenkotifiUatti feine elgoeti KoUegiä 
liat Jene fmdi i) Das Gelieiinkonfii 
liutÄ, unter ^(^elcfaes dll« Reiche- utld KteiS' 
{keheüi dief Angelegetibeiten des i^ächfifchen 
Himfes » dei* Landftätide , Her Vertheidigong 
des Latid^» afid alte übrigei das gaii2te Lätid 
bettefFettde Einrichtuftgefi gdhöreft. Hiefzii 
gehört Auch die Geheimk^nilei and das Ge^ 
heitnaf chlv^ ' 2) D i e L a ti de s r e g i e f u n g^ 
Sie flfaeht ^das höchftd JuJHzkolIegiam ded 
Landes aüs> ohd ußtef' ihr fteben alle diejeni' 
gen, Welche eifteti privriegirteö Gerichtshof 
haben, aaiffer den Mitgliedern der Akadeöti* 
zu Jena^ weiche unter den akademischen Ge*. 
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richtefidafelbftftehetii An fi« gelanget! die 
Appellationen ans defl Aemtern und Stadträ« 
then nnd deren fierichte^, und üe entfelieidet 
in Criminal « und Lehnfadien. ^) D a s K a na^ 
merkollegium führt die Aufficht über die 
Finanzen deä Qer^ogthums tind ihre Verwal- 
tung^ fo wie dach über die herzoglichen. Do« 
mainen und Bergwerke etc< 4} SH fOh ei'- 
k.oti ti ft OT U m* £^ ift daä büclift^ <xericht 
in geifllichen Sachen , hat die Allfiicht über 
die Cieiftlicben» Kirchen uttd Scbdleü/tueil^t» 
fcbeidet in j^eligiot^- und £befac)ie0> in Streit^ 
tigkeiten über geiftlrche Sadietf» U&d ,Wiu;ht 
über Spitäler» StipeQdia und milde Stiftungen» 
Aoffer diefen Kollegien giebt ed ztt Weimar 
noch ein. LandfcbaftakaffendireirfQ^ 
riÜQi) das tlofmarfchallatiity ein^ 
BrandaCrekurdnzdepu'tation«.eineGe« 
neralpolizeidirectliony eine /Berg« 
W^rlt«komfn}ffion, eine Wegebau- 
kommiffion^ eine PolizeikommirfioU 
und dazu gehörige Armendeputation# 
deren Gefq^äfte fqhon aus ihren Namen er<« 
helleö. 
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Oeffentiiche Anftalten. 



yV^pa^hfiiixJt eine A^^abji (^^Tentliclier An- 
fialtepjQ R^kficbt stnt W,iß!qntchi{ten, Kunfti 
Briuelittlig, Polizei atid; at^^ere Qeg^fiftände^ 
die üchi eines ziemlich hoheü,, Grades von- 
V>ollkcMmefiheit rühmen können.^ ^ Man fiebt 
'«n den tneiften« dais Männer ap'def.Spltzejfte* 
ken» von denen man etwas Vollendeteres zi| 
erwarten befepbtigt ift* Mehrere derfelbeit 
haben als'Gelefarte oder Kütiftler eine vortHeik 
baftö Aass&eiüfanung und einen Ruf ^j^baite^^ 
der ficb Weit über ihren Wohnort erftreckt# 
Bie Anhalten» deren ich hier gedenke, ün^ 
die Bibliotbek« das Gymnafium^ das 
Zeicbenittftitnt, das Wafteninftittit,. 
das Irren- und Zdchthaas» das Hofpi- 
tal; Sieebbaus und Todtenbaus* 
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Die Bibliothtk und dat Munz'^ und 
Medaillenkabinet» 

Sie befindet fich, wie fchon er<i(räb«t wof*^ 
den Vkf in dem fogenäontdn franzöfifipheii 
Schlörschen am Fürftenplatze, und ift reich 
an feltnen Werken aas allen Fächern der Wif« 
fenfcfaaften, befonders der Gefchlchte.-^ Ihr 
hamaner Befitssef^ iit wiffeYlfehaftiiclie An- 
ftalten mit vieler Freigebigkeit betöfde^ti er- 
' täubt auch d^m Pubfikath ^ fle fxt tbencrtisen^ 
und befeicHerf fie jährlich ttiit den neueften 
und heften Werken aller Natlonetf. Me t>ro* 
feflbren zu Jena würden ohne^Hen BUcfaer« 
fchatz* fchlecht zurecbt kommen , da es um 
ihre Üniverfitätsbibliothek eben nicht gut be- 
fiehlt ilt. Indeilbn find einigef EihrichtUogen 
getröffen worden, dm dönMifsfarauch mit dem 
Verleihen der Bücher zu verhüten. Voii ihrer 
Enftehung und Vermehrung geben TenzeV) ^ 



' ♦) Tenzel (Ichfifch. MedaillettkabfU^t etc. Stet Th. 
S. 666, . . , , 



de Mette*) üod CottfchÄlg **) aHhere Naclbi 
richten« - Der Anfaüg za der Bibliothek war 
'eine fürftiiche Handbibliothek. Nach dem 
Tode HeraiGgft Bernhardt in Jena und deiTea 
^in^igen Prinzen, Johann WiMielm, kas^die 
in der ^ Erbfehaft erhaltne Bibliothek dazu« 
Aach :wQrde dieBücherfammlang ein^tf GeN 
bairda von Liliei^eim, naph Stravs Zeugnifii^ 
dazn gekauft, und in Hamburg, wurd^ durch 
den ProfelTor Schiirzfleifch aus der Gudifchen 
Bibliothek eimge Kiften voll erftanden» und 
diefer, fiirftUchen Handbibliothek beigefugt. 
Im Jahr 1703 wiardeaufEmpfehlang des da« 
n^aUgen GeheiMenrathspiäfideuten Freiherni 
x»>n.Rembäben die Bibliothek des Baron von 
J^au in Breslau von Herzog Wilhelm, Ernft 
gekauft« Gedachter Baron Logau hatte diefe 
BUehertammlung bey feinem Leben mit gro« 
fsem Aufwände angefchaft, und den beriihnu 



*y de Mette Weimarifche Hiftori^ ar Th. $«24. ff« 

'**^) Gefchicbte des Herzog!« Furilenliftuj^ Sa^hfen* 
Weimar und Eifenach« Weifleafels und I*eip« 
zij 1797V S.fl47, etc/ 
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t'c^ Reetor Gryphids zQta Bibtiotbekar iahti 
'ungeibzt. Um diefeo Büchervorl^ath ateeabo- 
4eri, wurde der Auffeher der Weitnarifchen 
iKunft- und Nataraliepkaqiii)er, Jobapo AU-^ 
Prelis Erbacb, im.' Jahr 1704 den T, Msir^ ßacb 
Sreslau gefcbicht, welcher dtefi^'Simmlapg in 
4rei Schiffeii auf der CM^r uqd' an^ecoFliHTen' 
hh Halle brachte ^Vond von xlbrt aof a^wölf 
WageQ und aphtKarreq den 9« Mai gläcklicb 
fiach Weimar lieferte. Die Einticbtang der 
beiden Bibliotheken warde depi Prof^fibr z^ 
Wittenbergs Conrad Sanniet. Sohu«zfleifcb» - 
«Ufgetvagen» '4^ in dierer Abfioht etUchemal 
46S Jahre«, bi^^gegen daa £nd«:fein«s L^beng« 
aach Weimar ieifte. Nach ihm; üefsTeia Brud^ 
derW^ttnarifcheOberkonßftorialratb, Heinrich' 
Leonb^rd Schi^Seifcb» die in §töfyej:> Anzahl 
von ihn»ier©fbten auserlefepenßöcber von Wit» 
tenberg nach^ W^im^r fcbaffen» und v^ermacihte 
iie iom Weimaritchenüaure« ans Dankbarkeit 
% ft^ic^e gpen^Jii^ 5&um QbefkpnfiftOrialratb, 
Man räumte aUdann diefer beträchtlichen Bä<« 
cliei^aLmmlaog. in .der Wilhelmsburg jirei auf 
einiinder folgende Zimn^f C ^in^^ ijnd brachte in 
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das ^rfte die fUrftHcbe Handbtbfiofchek, m da« 
zweite 4ie ScboFZflWchirehe, und in das drit- 
te ii^ toga^i&^e, Einige Nachrichten von 
der W^imarifcben Bibliothek bat Mathias 
Gefmer, PitilSsfibr , der Be^ediamkeit auf der 
damals neiiM Univerfität zn Göttingep^ ul» , 
daumliger^^onrector und Bibliothekar zu W,eU 
mar gegeben ^ die äitereQBibliotbekare waren* 
der altere »i>d jüngere Schnrasfleifcb, als 
Directoren der Bibliotjiek Salomon Fran* 
ke, Qberköilfiftorialfecretair und BibKothe« 
kar; JohaiiA Benedikt Scheibe» A^tm^ 
liger Sepretatr, welchem als UnterbiMiothe- 
kär. hernach der danialige Cpnreetor^ Mat-^ 
thias QefsQer, zagegeben wurde. Als' 
der erftere Kammerfecretair wurde, überlieft 
man Gefsni^rt} die Biblioäiek allein, wel. 
eher auch deo Grund zut einem wichtigen und ^ 
fehr brauchbaren BüchemeraBeichniire derrei-*' 
ben legte« Ihm folgte der Rath und Pagen« 
hpfineifter Juftin Hpinricli Feckler, " 
Nach ihm brachte in der neuem Zeit der nun 
verftorbene Bsrtholamä den angefmgenen 
Nominal- und Realkatalog, der diefe Biblid. 
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^ek fehr gemeinRÜteig machte vÖlUg ^a StanV 
4e ; ein Gefcbäft, das von dem jetzigen Rath 
und Bibliothekai^, Herrn Spilker» fer^e-* 
fezt wird. Als im Jahi* 1774 das Schlofs zu 
Weimar, ein Raab der Flammen wurde^ fette-^ 
te man doch diefe Bibliothek, und brachte fie 
A ihren jetzigen Platz, wo fie in' einem Cdtö* 
xien Saale fteht Oberanflbher davnber ift der 
Geheimerath Schnanfs. $onft find «ooh neben 
Herrn Spilkler, der als Verfaffer verfchiede« 
ner Theaterftücke , Gedichte and Romane be« 
kfmn^ Herr Vn 1 p i u s , nebfi: einigen ande« 
ren Perfonen dabei angeftellt. . Sie wird die 
Woche::sweimal, Mittwochs und Soimabend^' 
Ton 9 bis I Uhr VQrmittagaf geöfinet, 

'. Man findet auch anf «Uelbr Bibliothek noch 
die Gemälde der meifi:eft Herzoge von S^ch- 
£w. Weimar, nnd anter diefen ift andi^ da« 
Bildnifs Herzog Bernhardts. Von diefem Qe»^ 
mäld^ ift die Zeichfinng diefes Mannes genom^ 
V men^ welche ficb im erfisen. Jahrgabge von 
^dnilers Pt^enksleiidef $e$94^et. 



Mit der Bibliothek ift engfeich ein uknz- 
kabinet verbanden, welcheii aber melftens 
BOT (achfifchc Münzen und Medaillen enthält, 
triefe Satnmlang erhielt eben&lls ihre Entfte» 
hnng unter Herzog Wilhtelm Ernft^ der im * 
Jahr 1700 das berühmte und von dem räch& 
fchen (lefchfchtsfchreibe^ Wilhelm Ernft Ten* 
zel in Berlin znvor in Ordnung gebrachte ^ 
Hauchwitzifche Kabinet erhandelte , und eu, 
nebft der bald darauf in Leipzig erkauften Lo* 
renzifcheä Kunftfamtnlnng nach Weimar brln* 
gen liefs. Die Aufficht Über diefes Kabine^ 
führt jezt der Rath Hermann. . 



J)at Gymnäfium.i 

*■ . .4 . . • •' 

Die bisherige Stadtfcbule wurde Im Jahr 
1712 in ein Giymnafium verwandelt» und Wel! 
das vorige Schulhaus alt und unbrauchbar 
war, \a wurde von Herzog Wilhelm Ernft 
ein neuea Gebäude aufgeführt/ welches am 
16. Qkt 1716 eingeweihiBt wiude. 



Die Eifirichtong dief<»r Aoftalt b^t ^h feit^ 
einigen Jähren oiiter üerder s Pirectjon» der 
Ephoraa derfell)« ift, und Böttigers I^eitung^ 
welcher die Seile «Is erfter Lehrer begleitet^ 

' Cehr ssu ibreip Vprtbeil ve/tändert. Man hat 
t^er ein Schnl/^pefidiam zum $eileo zwölf 
«Mrmer Gymnafiaften. Es worde ebenfiills an- 

, ter Herzog WHbelm £rnft,geftiftet, und hie& 
ebetnaU der Freitifpb» weil die Schüler frei 
b^kiöftigt >fttrden. Vor ohngefabr foiifzehii 
Jahren w&rde indefs diefer Freitifcyi) in eiQ 
Qeldft^endiam verwandelt« , 



J>At SfbHlhhrerfeminarium» 

Seine e'rftejnnrichtung erhielt ^s im Jahr 
ijag unter Herzog, Wilbeltn Emft. ; ßs War- 
de ^zur Bildung Angebender Prediger und 
Scbollebrer beftimmt. Jezt . hat e$ nur den 
leztem ,^weck. Es i|Bd dabei zwei Lehrer . 
angeftellt/ unter Herder^s Oberaufficht . 



' .. . ^ 

' F t iift hu t 9.n. 

'Ei fiöd ihrer zwei, ""Pie ripö ift 9St irme 
'Soldatentcinder beftitpmt^ und bat den jedei^ 
maligeit Zachtbau^pretfiger wrxx Lebrer; die 
andere f^äter entftandene^ bat ihren eignet 
Lehrer, und ift zum B^ften anderer armef 
Xinder beftimmt. 



' Aqiffer diefen Sqhulanftalten giebtes noch 
einige fogenannte W i n k e 1 f q h u 1 e n, in wel- 
phen Kandidaten der. Theologie Unterricht 
geben. Sie find der Aufficht desOberkQn& 
fioriaois unterworfen. 



Für junge Frtu^n^itömet hält eine^ ge\<^lfle. 
Madame I\f eier einePenfionsanflaltj inwel- 
eher Unterricht in den, jungen Frauenzini» 
fnem nöthigen KenutnifTen gegeben wird. 



' Diefe Anftalt wui?d<e vor achtzehn Jahren 
errichtet, und wlri auf Koften des Herzogs 



UQterbaltei^» . lue Oberaafficbt über diefelbe 
iahren die GebeimenrätheScboaa(k.andG6the. 
.Director derfeiben ift der als Künftler bekano» 
ie Rath Kraus. Seiu Gebülfe ift der,Ho& 
Bildhauer K langer, der fich befooders durch 
"ile £rrichtupg einer Fabrik von fogenannter 
Torentikaarbeit einen Namen erworben ha|. 
^Die Zöglinge von beiden Gefchlechterii ver- 
fequpe^. fioh> Jedoch zu verfehiednen Stun«^ 
den# ^öchentticb zweimal» dea Mittwocfaf 
und Sonnabends» ip einigen Zimmern d^^ 
röth^n Sif^blpfles. An diefer Anftalt kann je- 
dermann obne Koften Tbeil nahmen, fo wi^ 
. auch an dem geometrifcl^n Üntenjcht» der 
von einem Mathematiker hier wöchentlich 
zweimal gegeben wird. A\h Jal^^ ift eine 
Ausfteliung der von den ZOgUogen gefertig* 
ten Arbeiten. Jeder derfeiben mufs eine bi$^ 
drei Zeichnungen liefern« die in den an den* 
KomÖdienbal ftofsenden Zimmern, in eines 
auf den inneni Werth fieh beziehenden Or«L 
nung atifgehängt werden» wo fie jede^ann 
' HU beftimmten Stunden fehen kann. Zur Ab- 
lieferung dieser Beweife des FartCcfareitens in 



der Kaqft /md Yell]|ft.' die^iebrer .vei|)iEllcbtet, 
aber es ift Schade» dafs fie diefer Pflicht fo 
wenig nachkommen. 



Man kann nicht l^dgfiön, d^Cs diefe Ab^' 
^1t auf die^Bildung des (jefchmaoks einen We^ 
{entliehen Etuflufs haben inufs , der fich in' 
feinen Wirkangein tioch mehr in der Zukunft' 
eeigen wird. An ichonere Formen gewöhhti* 
wird kiinftig der Künl|Ier und Handweifkelf' 
durch gefchmack vollere Arbeiteii die'Üebeft 
bleibfel eines gefchtbacklofeb Zefitaltefs Vef- 
bannen, die rtiaö noch fo häufig findet^ und 
Welche feltfam ^enug gegeü manche edlere 
^orm» dem hohen Kunftfiniie der Römer Ühd 
'Griechen nachgebildet, äbÜecheri. -*• ~ 
Wären überall folche Anftalten für die Kandr, 
fo wurden wir bald fchönere Städte, beffete 
Möbeln und eine gewähltere Kleiddng, be- 
foddera ^iefe unter der niederen Klaffe >- er« 
blicket}» 
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Man ift aucli hiet voö der Einrichtung ab- ' 
gekommen > die älternldren armeti Kinder in 
ein A^aifenhaud einzufperfett, aus dem fie ge* 
tWÖhnlich an Seel und Leib verkrüppelt hef* 
ftpiskommeü. Und vom Sinn d^r Häuslichkeit 
eb^Wühnt, taeiÄens äu Taugönichtfett Wef- 
d#tijt^ Dafür [giebt man. fi^ jezt bei Bürgern 
lijod Labdleuteö in Verpflegung, Hier bleiben 
ü^j bis iie 2am Abepdmahl gehen , und dann 
i^ird ibd6n> auf Koften de^ Inftitutä, v^in 
fi[and\Hferk. gelehrt, Auch die Kinder armel^ 
Latidleute find fähig , in diefe Anftalt äufge« 
t^tnmeli zu werden. S?lbft die Mutter kann 
4iö Pflegerin ihres vom Inftitut ^ernährten 
Kindea werden. Der pirector Ifl: der Öber- 
koüfiftorialrath üttd Hofpr^diger Weber, def 
Heb deinen mit vielem Eifeif annin)mt. Durch 
feine gute Verwaltung und einige milde Stif^. 
tungen hat ficb der f'ond diefer Änftält be- 
trächtlich VergrÖfserti Worüber er Jährlich 
^ine Rechetifcbaft ablegt 
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Da'T Zucht' und Irrenhäun ■ 

Beide find auch hier, wie Doch an vieletl 
Orten, mit einander verbunden. Jenes ift 
blos für Verbrecher beftimmt In diefejm 
werden Wahnfinnige alier Art aufbewahrt. 
Um die Rafeüden 2ui bändigen,, hat tnaü eine , 
Methode erfunden^ die vielleicht Nachahmang 
verdient Matt zieht den Räfendett Hand- 
fcbuhe von Zwillich ani die bis ati die ^chuU 
tern reichen und keine Finger haben $ fie (oi^ 
len Vorzüge^ vor den elferneü Battdett habettj^ 
die Ktian nur ittt Nothfall gebraucht. Wollen 
die Wüthetideh dch auf keip^.Art bändigen 
laiTeti^ ib fchnallt man ihhen einett breiten 
Gurt unä , Wodurch fie äUf ihr Lager gefeiTelt 
Werden. Wahbfinhigei Welche vermögeticl 
findi müITen ihre Verpflegung bezublett, an<^ 
dere erhalten fie Uttiibnä^. Bei dem Haufe iit 
ein Garten, in welchem die Melancholifchöti 
der frifchen Luft genie(sen können. Sowohl 
das Waiien. als Zuchthauä Wurde Um dad 
Jahr 1 71a von Herzog Wilhelm Ernft erbaute 
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Für Arme« ^l^.und Gebreehliche exiäly 
l^en hier noch zwei Hospitäler, und für 
:irme Kranke, fremde uiid einheimifche^ das 
Sieat)haii9f wo fie frei geheilt Werden. 
Die Einrichtung ift die 'gewöhnliche, '^ie in 
den Stiftungen diefet Art. Indeffen ift es im 
Siechhaufe reinlich, — Die A r m e n a n ft a 1- 
ten zu Weimar können dds ßetteln noch 
nicht Verhindert. ' Die Armeiii erhalten aus 
^er) AlmorenkalTe, Wozu jeder nach Verhalt- 
nifs etwas beiträgt, einen kleine;n Zufchufs. 
Die AufBcht darüber fuhrt die Ardiendeputa- 
jAou, welche auä einem Mitgliede der Polizei- 
^otnmiflion, einem Arzt, einem Secretair und 
einem Einnehmer befteh^. ' 



t>as lodtenKaus. 

- .\ ' . 

Diefes HaUs Wurde auf Hu^elahds Vor» 
Ichlag , ,der damals hoch Ho6nediküs zu Wei- 
mar War, iifa Anfange diefes Jahrzehends auf' 
^ubfcriptidn efbaiit. Das t^ublikum kennt 
fchon langft {eine Schrift über die' Gefahr, 
lebendig begraben zu werden, welche aas 
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demfrübeti Begräbniik entfteht Eioe Ba«- 
fchreibung diefes Hanfes findet man ejbenfalts 
in diefer Schrift. Ein Leichenwärter wacht 
bei den hierhergebrachten Iiei(;ben, wozu 
man im Sommer ein Pfund Lichter^ nnd im 
Winter etwas H0I2 giebt. t)ie Errtchtung 
diefes tlaufes hat» auiTer der Verminderung 
der Gefahr des^ Lebendigbegraben Werdens» 
auch npch den VortheiU As^ü diejenigen, wel. 
che fich deileiben für ihre verbliebenen F)revin^ 
de bedienen» nicht mehr die Unbeqü^^oilicbf 
keit und Unruhe empfinden» w§}che jedesmal 
weine Leiche im Hanfe veranUfst« ItidelTe^ 
find auch hier die Menfcii,en,w,ie überall., Es 
Ijäirfebr fchwer» etwas Gutes .&;u St^dß Zü 
bringen» nnd nut die wenigften Einwahnfr 
benutzen diefe vernünftige Einrichtung«. 



D a f H f t b e a $ e K 

Das Gebäude, worin von der Welmari- 
fchen HofTcliaufpielergefellfchaft die theatraU.* 
fcben Vorftelluagen g^geBen werden, liegt 
aufierhalh der Stadt an der Esplaftade, die. den 

" D : 



50 

Weg dälun ZQgteieh i,n eineih ahgehehtneki 
Spaziergange macht. Das Haus Hn üdh felbft ^ 
ift nicht voti beträditlichetn Uinfange» und he- - 
durfte auch keines gröfsera^ da es anfaiiglich 
nur zaPrivatvorfteiluDgetl erbaut wah Daa1)el^ 
ein fiehendes iTheatef hier errichtet wurde, 
(b hätte man^ es freilich« giSßiser gewünfcht^ 
Qni ein zahlreic^eifes Piiblikvfii zu &ffeo ,i ein 
Wtitifch» der indeft unbefrieÄgt bleiben mufs- 
te, \kreil tnad fonft einen ganz neuen *Batl 
h'ätte anfangen muffen. Indeflen/ fagt def 
V^tkSet eines Aiiflktzes über das Weimart 
fche Theater im Journal des tuxus und det 
Moden, «") mit Recht, find ihm jezt alle die 
Vericihönerungen efthei|t worden, deren eiti 
(p beichränkter Bezifk wirklich fähig war^ 
und zWai^ mit einem Gefcffamack/der dies kleine 
. Theater zn einem der fröhlidiilen und einla« ^ 
'deüdften in Teutlchland macht Vet Profeil 



*) Kov« 1798* S. 640i Eine andere Nachricht von 
diefem neu d^körirten Theatcrfaal findet mal tfi 
der Allgdm. Zeit. iX Okt^ ($8« Beide fidd hie^ 
im Auszug gtKeftn. 
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fotf Totxtet ia$ Stuttgardi der älUnlictie» ^eh 
eher den Bio des Schloffes dirigirt> eib Kiinft* 
lef von nicht, gemeinem Utn&nge, der Wge 
in ItallttQ &th für MahlereL and Architektur 
bildete , entwarf den Haa daso , vtod dirigirte 
feine. AQSfbhciaig mit nüermüdeter Aufmerk« 
üunkeit, and det gefchltfkte Baümeifter Std^* 
ner i^eng ihm 4abei an die Hand« Man ^ebk 
aber anch» daft über dem Qanzen diefes Baue^ 
der b'eiebende, alles, feibft die geringfte Ar^ 
beit des Handlangers dor^hdl-ingende Hauch 
einer Mannes fichtbar.fchwebte> der Teutfchn 
länds Stolz iA. £$ ift Gü^the, der die Ober* 
ai^£cht über dies Theat^ führt : V : 

t)ifi Anlag;e des Ga^Uscte ik gelühniatkvoU^^ 
cmfthaft, ohne fchwer»- {trächtig,, ohne Über- 
laden zji feyn* ^anächft aarOrcIiefter ift eid 
befonderer Raum, fürs J?acket . eingefahbilai)^ 
dann folgen die Sitze der siufchauer im uda 
gentlichen Parterre» um ^elchbs eUiptifoh ge«: 
ftellCe Pilafteri/granitartig bemahit»' fo- herum* 
laufen^ ^ daß zw'ifchen den P&Uern ein beque« 
mes Raum fiir Zofchaaer|M|ieihhc|i aanoUsni' 
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befehloflen bleibt; am da» Ganae ^ber ein 
freier, fehr bequemer nnd feibft a^uftifch rich- 
tiger Gang herutoläaft Da diefer, obgleich 
Bodi im Bezirk des i^rterrg» tAtoBt' Nator 
iuich nip mit Menfeben erfüilt.feyn kann, fo 
ift.«r zugleich ein beftündig^ Lüftleiter und 
verhindert die erfticketide Anfulittng, die in 
«idem Parterres oft '^ff gedoldtge/tl 2vfchailet 
feft^fticken macht ^ Auch gewährt exvwah* 
'rend der ZWifchetiakten , (üt die Anfwärtei*, 
welche EriTifchangenYerfireii, üqd den Zu« 
fchauem , ' die fich mit ihren Fceonden befpre« ^ 
eken- iKwlleci, einen bequemen Spielraanii 
Dies alles wird bei ändern Theatern dm^ dkl 
auffen hernmlaüfehden Gallerien keineswe- 
ges^rfezti und (bedarf in diefer^ückficht det 
hieraa%eopferte Ratxm nicht lor Veriaft^ fon* • 
dem für ■wahren^iGewintt geachtet Werdern 
Auf den Pfeilern. ruht' im Halbzirkel ein BaU 
kern., defien' Mitte dem Hofe, deffen beide 
Sexten aller andern Zufcfaauern beftimmt find. 
Er erhältf feine Abtheiluogen ddfch, einen ' 
Halbkreis von achtz^ehn donifchen fiiäulen^ die 
deröbero/ Wenigex'iiiervorttetendei) GäUerle 



2u Stutzen d^neti^ Die Sibxlen felbft ftellen 
ein^n antiken gelben, Marmor vor ; die Kapi«" 
täle find bronzirt da« Gefitns von eineni grau^ 
grünlichen Cippolin mit p^flenden Sinnbildem^ 
alter Inftrumente, Cythern, phrygifchen Hörv 
Her» und Pfeikn, Cymbeln und Thyrfupftäben 
dekorirty nnd oben mit einem Laubgewinde 
eingefafst. Die^ macht zugleich ^ die BrufU 
-w^hre von der pbern Gallerie. Die Logen^ 
abtheilnngen find blps durch eine niedrige 
Hrufl;wefar beftimmt fo dafs alle Kaftenartige 
V^rfchläge wegfallen, uhd von vorn alles nur 
. das Anfehen einer ununterbrochen fortlaufen« 
den GaUerie gewinnt £ine teUv zw^ckmäfsi- 
ge und genlalifche Verzierung machen noch ,, 
befonders die lothreqht über dem Kapital jeder . 
Säule angebrachten achtzehn antiken Masken, 
die der Profeffor. Meyer gewählt und ausge* 
führt hat Die hier gewählten Masken ftufeti 
ficb von zwey Seiten von der fcomifchen Kar- 
rikatur zur Ruhe und tiagifchen Würde , mit 
einem zarten Gefühl des Schicklichen fo gut 
ab, dafs fie dem denkenden Zufchauer vorder 
Aufführung und während der Zwifchenakte 
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dnen reichen Stoff zn alleriey Betrachtungen 
darbieten können. Auch das Profottiiura hat 
durch dte neue Einrichtung fehf> gewonnen^ 
fo wie die Beleuchtung des Saajs durch einen 
einzigen grofsen Lampenkreis . in der Mitte , 
der Decfre, wo er während der Vorftellung in 
eine Art von ICuppel zurücktritt, in den Zwi-« 
fbbenakten aber fleh tiefer berabfenkt, und ein 
fehr helles und angenehmes Licht über die £n. 
-fbbaaer nach allen Seiten zu ausgiefst» von 
jeden, der nait den Schwierigkelten unfrer ge-- 
wohnlichen Theaterbefeuchtungen nicht ganz 
unbekannt ift, mit Vergnügen beobachteti 
werden wird. Alles ift nett und gefchmack- 
voll, ohne prunkend und überladen zu feyn. 
Alle Sitze im Parterre und die Bruftwehren 
der Balläftraden find mit rothemTuch befchla- ~ 
gen. üeberall herrfcht eine reine Zufemmen- 
^ftellung der Glieder und Sänlenordnung, ancj ' 
fleht man das Ganze^ fo fühlt man , es müfie 
/o feyn. Man würde ntchts davon weggeben, 
pher auch eben fo wenig hinzufetzen Wolfen. 
Auch'wirdMufikunrfStimme beim recitireiiden 
S^haufpicl in jede?? Ferne jvoUkompien gebgrt, 
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ein Vprthelly der m^nolie Uni)>eqaeiDlioh1(eit, 
Wi^nn fie aqch wirjLlich da wäre, fchon allein 
iiberwie^eii müfiite* 

Der Vorhang ift deM übrigen angemeflea« 
Mit dec^neven Innern Einrichtang des Thea- 
ters hat auch er iic^ verjüngt; eine leitht 
herabfchwebetide Fignr, mit der tragifch^n 
ttnd^omifohen Maske in den Händen, befcbäl^ 
tigt währead der ZwUohenhkt^ d^s Ange des. 
4^ufchaoer<. 

Diefer neu dekorirte Theater&al wnrde 
am II. Oktober 1798 eingeweiht; nachdem 
man während der Abwefenheit der Schaufpie^ 
lergefbllfchaft, . welche in 'Lancbftedt nnd Ra- 
delftadt deh Sommer über fpielte, ihn vollen« 
' det hatte. Die erften Stücke, welche man an' 
diefem Tage gab, die Herr Vohs , einer der 
l)eft^n, Schaafpieler des weunarifchen Thea« ^ 
ters, mit einem Pjrolog von Schiller eröftete,'^ 



*) S. Allgem, Zeit. 24« Okt. 179g» und Schillers 
Hufen •Almanach för 1799« " 



\ 



;5* , . '• ■ 

waren die Corfea tcmd 'Walleafteios Lßger 

von Schiller. 

, Die jetzige vortbeiljbafte Einrichtung des 
ScbaufpielweC^ns zo-Weimar befteht feit dem 

, Jahrö 1791. Jezt trat eine eigne meift aus 
miauen Mitgliedern beftehfende Hoffchaufpieler* 
gefellfchaft an die Steile der Beilomoifchen« 
und G0the ixbernabni die Directipn, Es war 

•,am 7, May 1791, als die neue Gefeltfch^ift mit 
einem von ihm gefertigten Prolog und-^en . 

. Jägern von^ Iffland die Qühne eröffnete. Die 
damaligen Hpffoungeh, die ttan von diefer^ 
tieuen Einrichtung hegte, find, ' man kann es 
tntt Wahrheit fagen, nicht getäufcht, (onietn 
vielleicht noch übertroffen, und die Rübne zu 
Weimar befizt im(janzen genommen ein recht 
braves Per fonäle. Es erweckt fchon ein gu. 
tes Vorurfeheil für daffelbe, dafs die meiften 
beffefn Mitglieder an dernfelben fchon feit 
Jahren engagirt find, und dafs man die uti« 
würdigen Mitglieder bald wieder zu entfernen 
fucht An ihr^m Spiel fleht man,- dafs in i^irer \ 
Nähe Göthe lebt« der Alles mit feinem Geifte 



belebt« and daß' das biefige Pablikam gebildet 
tef fey, Als in manctj^en grö&ern Orten, indem 
es durch manche origiöale Üarftellungen der 
liiefigen, Scbaafpieler fowohl, als durch Iff- 
laods Erfcbeinimg auf dem biefigen Theater^ 
eine A,tt von äflhetifcbem Gefühl bekommen 
hat, und den Werth dramatifcher Arbeiten 
und deren Darftellung ziemlich richtig zu be- 
urtheilen pflegt. DaGs der Eingang auch den 
minder begüterten durch ein wohlfeiles 
Abbonnement erleichtert wird, trägt dazu 
bei^ auch in der niedrigen KlafTe der Einwoh« 
»er ein gewiffes Gefühl fürs Schickliehe zu • 
begründen, von dem es zu wünfche;i ift, dafs * ^ 
es iich ai^ch in das bürgerliche Leben derfelr 
.ben hinübertragen möge; ein Wunfeh, der ' 
aber wohl freilich , wie überhaupt die Hoff* 
nung auf moralifche BeiTerung d|jrch die hühJ, ' 
ne nur -— ein Wunfeh bleiben wird. Jene 
Rührung des He!*?ens, die der Dichter und 
Schaufpieler bewirkt, verfliegt leider fo leicht 
mit j^dem Ende eines Stucks. 
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Die Dekorationen and die Garderote fln^ 
/bei dtefem Theater feiner übrigen Einrichtung 
vollkommeB angemeffen ; man bemerkt-keine 
Disliarmonie der einzelnen Theilä mit dem 
Ganzen, keinen Verftofe gegen das Koftnm — 
Ailesaft überdacht und wohl geordnet Der 
Triumph der weimarifchen Bühne war in^dicN* 
5fer Hinficht die' Aufführung der, drei neuen, 
Stöcke von Schiller: WaHenfteinsLageiv 
die Picrolonimi und Walienfteins 
Tod. Sie überwand allej Schwierigkeiten, 
die fich der Darfteilung folcher Stücke entgei^ 
een fetzen, und Schiller konnte zufrieden das 
Schaüfpielhaus verlaffen, wo die Kunft feinen 
dramatifc}iep Ben^Uhungen den Kranf; reichte! 

Die Mufik während dei* Akte and bei der 
Vorftellüng von Opern ift ebenfells auf ei^er. 
hotiea Sti^fe der Vollkommenheit^ Sie wird 
vqi^ d?r herzoglichen ffoftapelle, unter der 
Direction des g€fqticktenKapeUqa^iftey3 Herrn 
Cx^^ avifgeführt 
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Die gewdhniiohea SchAnQ>ieltage £nd 
Montags, Mittwochs, und Sonn^ 
abends. Die Pveirse d«r Platzet auf xieni 
Balkon zw61f Qrofchen , io^ Parket ^wö]S 
Grofchen, im Parterre achtxGrofchen, und auf 
der Gallerie vier GrpCbhen. Bei Auffuhrung 
neuer Stücke werden diefe^Preifse meiftens 
fiuF das doppelte erhöbt; eine EJinrichtung» 
die Nicfatabonnirten und aiuwärtigen Schaur 
i^i^IUehbabern n|cbt gefallen will/ da fie man- 
ehern den Genufs eines Vergnügens raubt, den 
nicht- im Scande ift, diefe Co hohen Preifse 
ohne Unbequemlicbkeit ^a bezahlen. > 



Perfanale der Bfihnc tlu Weimar, 
im Mai 1799. 

Schau fpieler: Herr Graf. Herr Schall, 
Herr Vohs. , Herr Beck. Herr Becker.x Herr 
Cordemann. Herr Malcolmi. Herr Spitzedet», 
Herr Genaft. Herr Eylenftein. Herr Halde, 
Herr Benda. Herr .Weyrauch, Jlerr Halte«, 
bof. Herr Cyliöx, 



Schanfpielerinoen: Demoifelte Ja- 
gemaoo. Madame Teller. Madame Voha« 
liltdame Staozovsky. Madame Becker. De. 
tnotfelle Matiegzeck, Demoifelle Malkolmi« ' 
pemoifelle 6are^iaa• i Pemoifelle Götz« 

Kinder rollen; Weyrauch. MaicoU 
ml 
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Die R e d ö u t €• 



JLt, den im meinen bieÜtichten Wintervergniip 
gaogen von Weimar gehört die Redpute, wel^ 
che im Komödietiliaol!e ftUe vierzefatt Tage« 
auch wohl Öfter, von Weihnachten an gehal* 
ten Wird./ £in gfofses PnbUkum; {bv(rohl iü 

. Weifflai^» als atis der Nähe herzugekofilt^enet 
Ffemcber, mac]ien iie zahlreich ttnd glänzend» 
Um .den nöthigen Piatai zam Tanzen, zu er« 
balten,' Werden durch eine zweckmäTsige 
' Vorrichtung die Sitze imi Komödienbaufe ab« 
. gebrochen» die eben ib leicht wiedef am foU 
gendeh.Tage, Um VorfteUungen zu geben^ 
hineingebracht ' werden. Ebemala War det 

' Eingang frei» und jeder konnte jdch \m Hof« 
amte Nachtmttagä' von 2 bis 5 Uhr eitt freies 
Entr^ebillet holen. Diefe £inrichtttngpii^.,aber 
&it verfioiTen^m Winter abgefcbafti und di« 



firlaüt>ni& zum Eingänge ^ifd, W6 kb btebt 
im, mltfecbzebn Grofchen bezahlt. Um die 
Ordfiung anter den. Tanzenden zu Erhalten, 
ip^rden Billeta ani^etbeilti v^odurcb den Tan- 
zenden in ideti verfcbiedenen Kolonnen ihre 
Plätze angewiefen werden^ ft> wie auch eine 
Kolonne nicht mehr als eine beftimmte An-» 
tuhl von Pää^en ehthal^en darf. Filt ErfirU 
fchungen aller Art ift hinreichend gerorgt und 
die Ma^k ift vortrefflich. Da es attch fcheint^ 

y als wenn eine Redoute nicht ohne Phardfpiel 
beftehen könne ^ fo fin^t man aoeh diefes • 
hier. Der Kaufmann Frank ans Gotha ntaqht 
^ew6hnlicb Bank^ die indefs nicht übeif fecfaa 
bis achthundei't Thaler ftark ift. Die Jenai^ 
fchen Studenten, welche üoh am oieiAen aü 
diefe <^lücksbude drängen» fcheinen es ficM 
eom befondem Gefchäft za machen^ feine Anf .- 
gen zn^fchärfeuy und es gehört auch wirklich 
fein heller Blick dazu» um die heillofen ^b« ' 
(ichfen mancher Spieler . auf feiner Bank zu. 

' vereiteln» ' indem fich durch eine Wunderbare 
Schickungt>ft in einem Augenblick einleerea 
Kartenblatt in ^in voUbeCea^tes verwandele . 
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und iPirotis und iSix^a^i da l^wonnen find^ 
"WO vtiZB vor eiQem Augenblick noch kein 
OhI- in äei Katite fah. Wenii' indefien die 
Spielejr klag feyn wollen, fo ift Herr FrasR 
tictüh kjiiger, und g)efat gewtäinüch mit einem 
volleren Beutel nach Haüre^ als er mitbracbte» 
und die Seufzer ttianches Mufefifobna folgeü 
ihm näcb. 

r^ iSkweilen fieht man a^^ dlefett RedöUttö 
unter den gewöhnlichen Mümmemen, Scbora» 
fteinfeger , ^ Fuhrleute , Hamlets , oder den 
traUriglsn Elniörlei de^ £)oinino's» ge&hroack« 
voller Qtid finnreich gewitblte MaskeU tihd 
Au&Uge. Eine folchb fein erfonnen^ und 
jricbtfg dargeftellte Pantomime fand am 30. Ja* 
tiuar diefes Jaht^es, an dem Gebdi^stage det 
regierenden Herzogin, ftatt, Ihre DarfteU 
iiing.;&eigtei dafs fie Von einem Meiftelr etfoxu 
den und angeordnet ^^ai^.*^) 



♦) S. Journal des Luxus und der Modeii> Fcbr, 17991 
6» 94. u. fff. 
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£itiige joDge Datn^n vefbaftideti Ach an 
diefem Tage zu eineto Aufzuge« lim den Frie- 
den mit feinem Gefolge darzuftellen. ; Die^ 
Zabl der Perfonen und der Raum, auf dem fie 
erfcheinen, kontiten» erlaubte nur drei Qruppeq 
yorsoführeti/ die anfänglich in der ProceiEon 
felbft» durch die vor ihr tiefgehenden Genien 
und die abwecbfelnden , Reiben eine fcbÖoe 
Mannichfaltigkeit darboten» zulezt aber in eU . 
nem Halbjcreife lieh vor der Her$&c^in m foK ' 
gtnde Ordnung fteliten« 

In der Mitte erfchien der Frle^.ei ein« 
fchöne weibliche GeÜ:alt , ganz vveif& geklei* 
det» mit langen angefchloITenen Flügeln« ei- 
&en Palmzweig mit Blumengewinden verziert 
in. der Hand. Da$ . tlef^ Kerabfliefeende Unter. 

. gewand von weiiTen^ Atlas ; darüber fln kur« 
«Mr.Leibrpck von WeifTem Flor, mit einer SU« 

, berftickerei. Statt der Schuhe gefchnürte San* 
dalen* So auch die übrigen Figuren. Zu 
beiden Seiten zwei Knaben, gleichfeUsin 
Weilten griechifchen Gewändern mit Blumen^ 
bekränzt ^ der eine mit einem Umgewandten' 



JEIeltn,: Ifi welcfaetA «r Bluqien ood Fttlchte 
trüg; der andere mit ,^mem ^chwerdt in d^r 
Scheide, das roit BItt?nei]^..^pmwundien war. 
Zur Rechten die Gruppe der Eintracht» 
Zwei weibliche Figuren vpia gleicher Gröfee^ 
gleichförmig gekleidet, hellblau und $iJJber. 
Sie flehen umfchluogep 5 fi^ g?ofser Biumenr 
kränz umhiebt fie. Diefer K^anz wird, von 
Äwei weiblichen jugendlichen Genien gehal- 
ten. Die eine Rechts lehnt fich auf eine Säu- 
le, Ufn kuhe, Dauer uriä Beftändigkeit der 
Gegfenwart anzuzeigen ; -diö aödöfe LJriks be^ 
zeichnet durch einefi Anke^'diie HofBjung auf 
die Zukunft, und trägt einen ZVvelj^ mit 
Knofpen» Zur Linket? der Ueberfluf« 
in höhen Farben mit Gold- und Silberftik% 
kerei, reichem Füllhorn und einem Zepter- 
ftabe, an delTen Gipfel Friedeöskranze VoA 
Epheü, Eichel und Myrten fdiVebten. Zu 
feiner rechte^ Seite geht rfteKunft, etwas 
einfacher, doch reich gekleidet, mit einer 
Stralenkrone und einer gefchmickten Lyra. 
Ihr Gefährte ift ein Genius,? der ein Porte- 
feuille und einen goldnen Mkafsftab trägt. 
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An der Linken des'UeBerfluffes fteht der Ak^ 
Tiefbau, weift in eioeiÄ mit Blamen geftick- 
ten Gewand = mttd braanem herabfellendea 
Schleier, einen ^oWoeii Ebreiikf«nz auf dem 
iHaüpte, eine ge&bfnückte Garbe und Sicbel 
in der Hand. ' Nebeil dcmfelben ein Genius,, 
die Geräfhfcbifteii ^er Feldarbeit^ Sj)aten und 
RechjBH tragend! ; ' . 

Als d« Öruj^pep fich.fortniret hatteü, tfät 
4e.FTied€ b^v^r,, ; legte feine Palmen dei? 
TürSdßzu Ffifeen «md überrei^bjt? 4br ^in Ge- 
Acht dafterauÄ^^der Handde^ j3eniu$ der 
JCUnit erhi^t, P^bei neigtefich die ganze 
Gruppe gegen, dietHorzogiri, und zog fich in 
dbtett 4er Ordnung wieder zurück. Daa G©-' 
dicht, enthält gleichfatn ^ie DarfteUttng der 
Gruppen, . ohne doeh durcjti zudringlich0 
Deutung ihn^ tn Hülfe kommen za InUf« 
fen. * ' . 
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' -Tkr lang* tfsehnte Frieäi Hübet ^eitf^ • 
Und alks schont mnkrämct und utnimUt^ 
JiUK legt dU'Wutb dk Ychayfen IVagkn Kicdtr, 
Dem Sugef fst ngaf ä^ iJehfi g^äntt^- 
Das nahe Olikik erreget frohe Liedtr 
V%d Scbera, wnd UnU Pfeude sind ^tuntkt. 
Und mir^^ ein GehÜd cnt hoütm Spltam^ - 
Brrchtinen btute Deinm t^ag jtH ehren^ ' 



' Dte Polmn legen ^t '%it flehten F^en^ 
Vnd Blumeii streuenmOtr 'üef Tf^inew' Schritt, 
Die E initatht darf mh' toiedjhr fest umci^ßHt^ 
An ihrer Seite h^mmt-dh^^f^ung mit 
tn Sicherheit und Ruhe %U geniefseti 
VndscU ner^esseii 'Altes,. VIAS 4f Mttt^ 
tDies ist «[«ff. Wunsch^ det^ jeder Her» helehtti^ 
Deit 4ifii(ler frisch ins neHe Leben strehet», 






Vnd Ceres wird iferrShnä Upd ^mkftt^ 
Die wieder froh ä« goldneti Aehren regt, 
IVenp dann die Fülle prachtig wiederkehret^ 
Die aller Frenden reiche Kranit trägt i 
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mtä auch dir KßJi^it^^ schönste JVumth gmahret, 
l>afi ihr tin fühlend. Hifz entgegen scUpgt^ , 
Vnä in der Feme sehen wir auft nmt ^ 

Vit edlen SOmfesUrh thte hmge Bähe. / 

Veeh jeder hlkkt HhanM nach den. Seinen^ 
Vnä the^t mH Freunden freUdiget GefM'^ .. • ^ > 
Mm eiH sish bßrmmsjek %u vWeinew. . :. : - 
Und i^ir sind hier an der Erscheinung Zieh 
Dn^ählst^ mit Heiterkeit f^ns zu den Deinen, 
Verzeihest mild das.lunu Ma$ken$fieU , i 
O sey heglüektl s^ nvie dn uns entzückest ) 

Ju$ Kreise, den Du /chaffest und heglnckest.^ _ 



Dafe die ttofinttngen des Fri^'dens nicht 
erföMt wurden, dafs felbft in dem Augenblick, 
da man die Häüd Äür Eintrachtfich gab/ die 
Politik neöe Ränke fchtoiedete, dais Glüdk 'der 
Weit wieder zu fiören — dfes ahndeten die 
guthmüthigen Kinder damab nicht, die diefc 
Gruppe bildetcäi ' . 



\ 
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Gelehrte «u Weimar. 



XJars Weimar in (eioen Maaem Wielandf 
G Ö t h e und Herder einfchliefst» bedarf kaum 
einer Erwähnung tt und ibre Nansen keines 
Kommentars. Wieland lebt jezt mit feiner Fa-; 
Biilie lein glückliches Alter auf feinem Gut^ 
Osmanftedt bei Weimar, das er fich vor ein!« 
gen Jahren kaufte. Möge der edle Greis fielt 
da noch lange feines Lebens fireuen I 

Auffer ihnen leben noch hier der fpekulaJ, 
tive B e r t u c h , der Dramaturg, . Artift und 
Archäolog Böttiger, clem aber feit einiger 
Zeit von neidifchen und boshaften Scribentea 
ü^el mitgefpielt wird, wie man in der Trauer«* 
rede auf Madam Schubiti und im geftie- 
feiten Kater lefea^kannj der The^t^rdicb^ 



tef/Vuipins, dtt^flii^JfrifcheFalk, der,Cfac. 
tDiker Scherei;, der öffentlich chemifcbe 
Vorlefangen hält etc- Jean P a u 1 ^ der Ha- > 
inorift, und der Vortheidiger der Letten, 
Merkel^ halteA (ich von Zeit 9U ?eit billig« 
Monate hier aüfc 
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Künftler und Kunftfachcn. 



Herr Georg Melqjnor Kraqs, H«rzoglt 
eher Rath und Director des Fürftlichen freien 
Zeicheninftjtat«. Herr Kraus ift ein fleifsiger 
Künftler, der fich durch eine Menge Zeich* 
iiungen von feiner Hand bekannt gemacht hat 
Er hat fich durch fieifsiges Studium feiner 
'Kunft in Italien gebildet Vorzüglich fchön 
£nd feine Anii^ten mehrerer Parthleen des 
Herzoglichen t^arks und die Anflehten aUs 
dem Fürftenthum Schwarzburg, welche Herr 
Kämn>erer in Rudolftadt mit malerifchen Be« 
fcfareibungen und artiftifchen zur Lan^fchafts* 
ikialerei dienlichen Erklärungen begleitet hi^t 
; Bei den Freunden optifcher Beluftigungeh £nd 
feine italiätdfcheh Tranparents, welche mei- 
fiend 19 MondCoheinfcenen und ^äohtlichea' 



Fei;efftück€ti.beftehen, beliebt. Sie find mit 
einem tragbaren Käftcnen verfehen, welches 
jnaii auf Reifen bequem bei fich führen, und 
zut Vorftellung einrichten kann. Ein fol* 
ches Käftcheti ift 20 Zoll lang und 15 Zoll 
Parifer Maafs hoch. Mit dazu gehörigen 
Leuchtern und einem ' portativen tragba- 
ren Mondfchein-Tableaa koftet es in Weimar 
bei dem Künftler oder iih Induftriekomtoir 
zwei KaroHns. LiebTiaber, die mehrere Vofr- 
ftellungen oder Feuer- oder Nachtftücke xtx 
haben wünfchen. Können auif Verlangen meh- 
rere dergleichen Tableau 's/ die alle in das 
Käftchen paffon, das Stück zu ij Karoliri ha- 
ben. Fertig Waren, zufolge der Ankündi-' 
gungen des Herrn Kraus im Modejournal und 
in öffentliche^ Blättern folgende Stücke« 

A) Mondfcheinfcenen. 

; l) Der See mit dem kleinen Tempel im 
Garten der .Villa Booghefe zu Rom« 

^) Anficht des Lago niaggiorevon der 
Kola Bella. 
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3) tJarchficht einer Felfenbähle, cfürch wein' 
che fi<;b egyptifche Pyramiden und Grab- 
niäler präfentiren. ; ^ 

,4) Komponirte malerifah^ Profpekte* 

5) Einige' dergleichen, wo in der Fernct 
fich auch Feuer präfentiren. 

B) Nächtliche Feu,erfl:ft'cke. 

l) Der Vefuv bei feiner lezten groften ' 
Eruption. 

S) Nächtliches Bombardement der istadt 
Mainz. . 

3) Belagerung der Stadt Frankfurt 4m 
Maym 

4) Hamlet, wie der Geift feines, Vatörs vor 
ihm verfch windet 

5) Die Fener- und WafiTerprobe. Scene 
^ aus /der Zanberflöte. 
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. ■ /leinfatrik dfs fl^fbitdbi^uers 
Klauer^ 

Diemfinclierlel Vortbeile, welche 4ie von 
eipem Engländer Coocke gemachte Erfin- 
dung aus verfchiedenefi ^rten. gebrannter Er-, 
de mancherlei Figuren, Büften und andere 
Arbeiten fücdie fcJfiöpe Btukunft zu liefern,*} 
verfpräch, indem die Erfparnifs der Koften 
und* Zeit, fo yrie die Pauer diefer gebraniiten 
Stucke gegen alle Witterung im Vergleich 
mit Bildhauerarbeit in aller Art von Stein vor* 
ztiglich grofs ift, yeräolafste den gefchickten 
Hof bildhauer Perm Klauer, einen Verfuch tlvl 
machen, dieCe urfptüngUch teutfche Erfindung 
puB wieder zu yindiciren. Aus einigen guten 
' {eu^rbei^ändigen Erden, die er in der Gegend 
vpn Weimar fand^ glaubte er alle Produkte 4er 
ccglifchep Fabrik, eben fo gut als diefe, fer-. 
tigen zo könien. Der Herzog ermunterte 



*) S. Journal 4. Lux, u, d* Moden, ^ Mai 1787. und 
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ibpnoch mehr daza» und er Wiite>iich eia 
Brennhaus un^ Ofen nach eigner Angab^^ lieb 
von feiner Maffe Stücken von aller Art und 
.Form, um die Eigenfchaften diefer Erden im 
Feuer zu erproben, ausformen, und wagte 
nun im Herbfte des Jahres 1789 den eriW 
JJrand/ der vQll|[pmnieQ gut ausfiet 

DieRefultate der Erfahn^ngett diefes erl^en 
ßrandes warep;*) 

?) Dafs di^fe Brden vollkommen gut im 
Feuer flehen, und alle Stücke davon, 
auch die gröfeften» z» ß. Geben Fufs hohe' 
Statuep fi<:h weder warfen, noch krumni 
zogen, noch fprangep. 

a) Daft alle Flächen J Ecken und Winkel 
der Stücke gerade blieben, und fich nicht 
zogen, welche^ bei Bauftucken, z. B, 
friefen, Arcbitraven, Kapitalem mid am 
dem Stücken, die zufanunen gefezt wer« ^ 

♦) S* Journ. d. Lax, u. d, Mod«n, Novcmb, 1789, 
Fernere Nachrichten übsr dteTe Fabrik findet man 
cbend. Mai 179O1 Okt. 1790. und Okr^ 179^%' 
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den, und genau' ai^ einander paffen mliC- 
^ fen, von grofser Wichtiglceit ift. 

3) Öafs alle erhabne oder vertiefte Scnlp» 
torarbeiten dlefer Stücke vollkommen 
fchön, fchärf und rein bleiben, als wärea' 
fie mit dem Meiffel felbft gemacht. 

4) D^fs die gröfsten, wie die kleinftenStük- 
ke (ich voUkominen gut und gleichförmig 
durchbrannten, und die Härte des feftefteii 
Backfteins oder Ziegel bekamen^ und alfo 
theils als Bauilücke ohne Bedenken (b 
ficberi als die fenglifchen Arbeiten ^iefer 
Art mit eingemauert» öder als freift^hen« 
de Statuen, Vafen, Monumente u. f, w. 
als Dekorationen für Gärtfin, öiFentliche 
Plätze und Gebäude ganz ficber Wintere 
und Sommers ins Freie geftellt, uqd alle 
Witterung ohne Schaden und befler aus« 
halten künnen, als gehauener Stein« 

5) Dafs die Färbe der gebrannten S!:ücke 
ein angenehmes Erbsgelb oder beinahe 
dem römifche^i Travertino ähnliches 
G^lt) war« und alfo diefe gebrannte £r^e 



dem Auge thells fo rob gefallen, : tbeUs 
. *> aüs^h, wie man "Will, angeftrichen, bron- 
. : airt un.d fogar vergoldet werden könne. 

.' 6) Dtfe alfo alle« dadurch gelelftet fey^ was 

.iau.-!on4 GartetiUebhabieT fich zu Ans- 

r ? . . iühVwag'ihfer Ideen wiinfchen können» , 

r' ';,•-' • ' ; . : : 

Zrifölge der gülijftigett Reftiltate diefe^ert 
Jften Brandes hat nun H^rf Khuer fortge;feh?. 
ren> feine Backfteinfabrik immer mehr zu err 
weitern und zu vervollkodmnen, un4 alle$ 
4as üa gebrannter feinen Erde zu liefeirn, was 
fonft.nür der. Meaffel in. Stein/bewirkte. Es 
4ind daher bei ihm ein Sortiment, von aiaßcbei*?- 

' Jei fchönen Baudekonatioöen zu haben. - Er 
liefert. anti>;e weibliche Figjliren * Büften , Ya- 
fep >/JF6fÄgeftelle , Kabine ^. Gartenverzierun- 
^p», vpft dfenen ein figurirte^ Ver;&eichnifß im 

' IndtiftMefeamtoir erfpbienen ift. . 

Alle diefe Arbeiten von .antike* .'g6- 

fchmackvollen Forniien haben bei ihrer Dauei'- 

, haftigkeit noch den,VortheiJ eines viel gerin. 



gern Pfeifees ak diö englifchen* Befcmders 
kweckmäfsig find diefe fogenannten Tö^euti* 
käwaarieh äü GartenverÄierungen, da dte bis- 
her zu diefen Dekorationen angewendeten 
MaÜen meift alle in t^bferm tttifretUi<iiro>ieh 
Ktima der Zerftöf attg bald erliegeih Selbft 
S€«llpturen voti ^Alabafter-, MÄrtöOf", i^VaCen 
und Basreliefs, von Sandftein\zerfriereit oft in 
■Karten Wintern, wittern aus, oüd werdeB un- 
fcheinbarj nUr Atbetten von Gu&eifeö. and 
vörigfebtalintei*ErÄe -dauern^ halteü alle J^rfes^ 
^eitehf Näflpe, Schne4i und Fr (rffenria Fi-eiöittfös, 
und werden, Wfetiri fie nur nicht :mitGew»ft Veiv 
•Uzt tirid befcbädigt w^den,ttieftümpFun<i o4-^ 
brauchbar. Weit fi'öh' äh^f auch fCittift^ferttö 
von Göfseifen naeift^s für Privatleute* ifliköft. 
4>är find, fo e^halteh' gewifs Garten vetitetUö* 
•gen von gebi'atinte^fcrde, - die ^b^' fof, -Wie , 
. Sandfteinarbdten^ mit WeÜTer Oelfefb^ aUg^. 
ftricheii werdek kiJönen, wegen' ibferWbhl- 
' feilheit und Dauerhaftigkeit > bei deU ncieiftett 
im V'oriüg* " '■' •':■•'- ^' i"> o*v/ 
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''- ■ : , . ■■ :; :,' ^^ 

jfer Courentftücke, als $tatoen, Bufte^ 
•Füfsgeftellip, Garten vafeo etc. find in Vo^rat^ 
in def f abrik zn babeu; -^agegenvw.erden ab^ 
aUe grqfse urid kleine Baufl:ücke„ als Kapital^ 
Äu Säuiemordnung^n, Architraven, Fr}fg^, 
JCorincäien, verzierte Kcagftetne, ^Basreliefe, 
Kamine, Thüren- ijpd: Fcnfterverzier^ttOgeq, 
l^ut;^ altes, was yon Sculptur zü einem Pracht- 
gebäude gehört, wegen dej^zii verfchiedeneu 
Verhältniffe und Be^iehnngea auf Plan upd 
Rifs: de$^ BaUnieifte^9 bloa auf Beftellu^g geü- 
fertigt. . * Herr Klauf r erbietet fich zu ^pra 
iSdsiA^, enti^eder die nötjbigen <Stüke nach dem 
ihm vom Baumeifter da;&u eingefcJiiGkteU 
2)eichnungejt und Maa^ftai^e^ oder nach eignep, 
De|rein$, .die er dem Liebhabeir zur AtiswaM 
vorlegt,, ohne Aufenthalt fertigfsn zu lauen« , 



.; Hetr^ Baumeiftef Stelner erfand einen 
iogenaniiüen Schneckettofetl^ der alles leiftet, 
»^snwnin,R4jcWichJ::airfHöizerfpamn& B^r 
iquemliehkeit und A&oehmlkhkeit erwarteil 
kann» Der Ofen Mit eibe ftehende föulisn» 



'i^rmige^chnedce vor, deren Gänge fieh 'eben 
fo, wi^ bei Archimedes Wafferfchraube win« 
*^en, fowobl von Seiten der Spindel, aU 
1auch ihrer Decke und Sohle bohl iiegeü und 
von einander abftehen, und alfo nicht allein 
Vegen des^36Fafs langen Fejierzugs, ibndem 
•auch wegen der ganz freiliegenden 'vier Wän« 
de der Gänge, die gröfstmöglichfte Wär- 
tiiangsfläche in das Zimmer geben» woraof 
bekanntliph die gabze Theorie eines gut ge- 
1>auten Ofens beruht. Der Ofen felbfl? iff 
von gebrannter Erde, pn^Iafurtf und ikün, 
■wenn er gefezt ift, mit einer leichten Leini- 
fatbe angeftricheö, gemahlt and dekorift wer- 
-dfen, wie man will, und wie es zum Zim* 
iner pafet — • Zur Zierrath oben darauf 
dient eine darauf geftellte Vafe oder Ffc- 
gar. Der Preifs eines folchen Ofens ift in 
Weimar lo Thaler Sächfifch, oder 2 Louis- 
fi^or * ohne Transport - und Emhallagdtoften. 
•£in fofcher Ofen ift im Journal des Lnztts unil 
^er Moden, Janbar 1791, abgebildet, otiddaft 
Indafttiekomtoir nimmt Beftellungen darauf 
an. ««*• £ben derfeU)e ift der £i::findier.eiQier 



MaJTchine, um H0I9S • tind Tübtiterarbi^ten^ aus- 
zudüngen, welche im Maiftück des Mod^jonif- 
nals J799 befchrieben ift. 



Heit Müller, Kapferfifepher, bekannt 
durch eine Menge guter Kupferftiche von fei« 
ner Hand. Neulich hat er zwei fchöne Stiebe 
geliefert: Loder und Hufeland zu Jena« . £r- 
ilerer nadi einem Gemälde von Tiüchimn, 



Herr Conrad Horny^, Mitlehrer a«i 
förftlicben freien Zeicheninflitut. Er bat im 
Verlag des Induftriekomtoirs berühmte alte 
und neu^ Landfchaften in. radirten Blätt;erii 
herausgegeben. 

Herr Kronrad, Hofebeoift^ da g^ 
fchickter Tifchler. 

Herr Facius, Graveur, ^ 
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Zu ^en Künftlem^ in Weimar getönt 

Herr^Hofe verfertigt Kronleticbter, ge- 
fchnizte Tapetenleiften nnd andere Dekora- 
tioBsarbeiten mit Gefchipack. 



Herr J. A. Otto, fürftlicher Hofioffro. 
mentmacher^ liefert mancherlei;» Arten von 
Saiteninftrumenten , . als Violinen ^ Violon, 
Violpncelloa, Kontraviolons» Viole d' Amour, 
Viole de Chambe ; VioHnhratfch^n , Cello- 
und Violinbogen. Herr Otto hat in öffentli- 
chen.^ Bekanntmachungen lieh ^verbindlich ge- 
macht, für die Gute feiner Inftrrumente za 
flehen, und folche auch nach zwei Jahren 
noch umzutaufchen , wenn fie umfchlagen 
ibUte». Die Preifse find verfchiedea. 



Herr Schenk, fürftlicher Hoforgelma- 
eher, macht Klavierinftromente, Sie 0nd ^durch 
ihre Güte und äulTere Schönheit beka^int ge- 
worden. £$ lind Pianofort^s in Klaviörforiiaat 



xa KOPiftölenrPlanoforteS von narnUcK« 
Art und Mechanik, und kleineres Format mit 
gefcbmafelevollem AeulTern, iu 6 Karolin«; 
englifche Pianoforte'avoo Mahagonyholz, die 
Klaviertur von Elfenbein, die Semitonia von 
Ebenbolz, mit einer Decke über den Saiten 
und antiken Füfsen, zu 8K»rolin«; &m^e 
Klaviere zu 6.Karolin,s; dergleichen kleinere 
zu 4 Kardüns. Die Inftrumente find fämmf- 
lich von fünf Oktaven, kßnnei^ aber auf Ver-; 
langen auch auf mehr eingerichtet wprden. ' 



-1 .. . 
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Musäus unji Bode's Monuiiienr. 



lAaf beiden Seiten des Einganges der Jakot«« 
kirche flehet man die beiden einfachen aber 
gefchniackvollen Denkmälcfr zweier liebens- 
würdiger Todten, die 'ihnen die Hand der 
Freundfchaft und *?r Achtung' fezte. Wer 
kennt nicht den edeln Bode und den laantgten ^ 
MUfäus^ Auf diefem Kirchhof ruhen ihre 
Gebeine. - - / 

■ . , ■ \ 

Mofäus Monument befteht aus einem weid 

fen » rechter H^and in der Mauer befeftigten 

Stein, an defien Fröntpn fein Biidnifs in er» 

habner Arbeit fich befindet. Unter diefem 

fteht die Infcbrift: 

• 

Dem virewigten 
Johann, Carl M u s ä u t. . 
im Jabrt MDCCLXXXni 
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- . / . 
Uater t|]>fcr Avflcbr ift iftebt in einer Nüche 

ein^ Afcbenkrug. . ,' \ 



Links am Eingänge der Kirche» auf deren 
Kirchhofe Bode zwifchen Muföas lind Lukas 
Cranach begrafcen liegt, fezten einige feiner 
vertraateilen Freunde ihm din befcheidenes 
Penkmal, welches Herr Hofcondacteqr 
£^ harichtin Dresden gezeichnet, und Herr 
Hofbildhauer Kl au er in Weiipar aus See- 
berger Stein gehauen hat. Es befteht aus ei- 
nem achtzehn Fufs hohen Obelisken mit einem 
Basrelief und einer Schrifttafel. Diefe enthält 
die Mchrift: ' , 

' Hier ruhet / 

J. J. C. B d €. 
Rastlos und muthig beförderte Er 
Wabrbeiti Aufklärung und MenscbenxöohU 

Freunde sezten Um dieses Denkmal 

dem Leser zur Erinnerung; für sie 

bedurfte es keines. 



^ Da$ ladaft^kotntomtoir liafc f inen ge« 
fchmackTollen kapf«fftich von dierem Mona«* 
neot T^ranftaltet, welcher^ nebft einer Denk» 
fdffift.anf dpu Verftojrbenen, die in gedrängt- 
ter Kürze feine Schickfale erzählt und feinea 
Charakter fcbijdert, dafelbft . ausgjegeben 
wurde. Sie ift ^ei Göfchfen in Leipzig mit 
vieler Pracht in grofe 4to geidruckt. Der Ti* 
tel.heifst: Denkfcbrift auf Bode. Dem 
Freunden gewidmet Weimajr 1796! 
|6S. ingr. 4, 
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Das fiirftlich fachfifehe privikgirte 
Induftriekomptoir . 



Oeit dem Jahr 1791 erhielt die ehemalige 
Expedition des Journals des Luxas und der 
Mbden zu Weimar von dem Herzoge ein Pri« 
vilegium auf Verlags- Handlangs- und an- 
dere Landeswaaren • Konitäüfionsgefchäfte» 
OQd nahm die Firma: F. 'S. privilegirtes 
Xndnftriekomtoir an* Man fleht, dafs 
an der Spitzo^diefer Unternehmung ein Mann 
fieht, der felbft als Scfariftfteller fich bekannt 
gemacht hat; uni mit gelehrten Kenntniflen 
einen richtigen Spekulationsgeifi: verbindet» 
Es ifk der als Ueberfetzer des Don Quixote 
und Herausgeber mehrerer anderer Schriften 
bekannte Herr Legationsratk B e r t u c h. Man 
kann nicht^läugnen, da& er fich um die Be« 



I 



förderang nnd^Bekanntmachang jeder Arten 
inländHcher Induftrie ein Verdienft am 
Teutfcbland erworben bat, wpvon das Mode* 
jöarnal in feiner, langen Dauer voo vierzehn 
Jähren, viele Beweife giebtt Mancher gc- 
fchickte teotfche Künftlei", manche vortrefli- 
cbe einbeitmfche Fabrik find durch feine Em- 
pfehlungen bekannter geworden » , und wenn 
dies Unternehmen feit einigen Jahren Isfachafa- 
mer gefunden bat, die gleichen 2weck.haben^ 
• fo gebührt doch ioimef: ihm «das'Vertiienft/ 
feine Bemühungen ZüerA diefem Gegenllande 
^widmet zu bid^en- . 

Aufler dem Journal des Luxus und der 
Moden» welches, {einer zahlreichen Neben,« 
baUer ungeachtet » ficb noph imnt^r erhält, 
junl durj:b Buttigers^ Bemühungen, der e^ 
dttfcl^. manchen intereflanten AufTatz auch dem 
vexfiändigen Manne lefensw rth macht, der 
nicht;* wie die Frauenzimmer, zuerft nach 
den Modebildern blättert, die hinten dran Ae« 
hens Uttterxliefemfiadt feitdem HerrBertuch 
jdne.VerlagahA^hiJPg eubUrtHat, .eine Menge 
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'wirklich gnjter6iicber; darin ^rfchienen, wiei 
man ans dem Verlagskatalog diefer Handlang 
flehet Herrn Bertuchs Spekulationen ver- 
unglückten feiten» wie die lange Dauer man- 
. eher bei ihnfi herabskommendeh periodifchen 
Schriften beweiftt; and andere Werke, die er 
verlegte, haben ^ebenfklls ihren Werth. Er 
kennt genau die BedürfnifTe des Puplikains. ' 

Welchen beträchtlichen Umfang die, Ge- 
fchäfte des Indnftriekomptoirs haben, fieht 
man fchon aus denk oftbaren litteraFifcheri IJn- 
tei'nelimungen deffelben , die nun feit apht 
Jahren exiftir^n. Loders anatomifche Tafeln, 
deffeö Anthropologie und Staatsarzneikund^, 
der Guide des voyageurs , Göthe's fömifchea 
Carneval, der deutfche Obftgärtrier, der ge, 
öffnete Blumengarten, das Bilderbach für Kin-r 
der, Böttigers griecbifche Vafengemälde, Run, 
fprds kl«ine Schriften, Zachs geographifch^ 
Ephemeriden, London und Paris, etc, find 
fämmtlich theure Werke .mit Kupfern, die aber 
' dennoch Käufer finden. Seine übrigen Ver« 
lagsartikel Haben eben£iUs meiftens einen blei« 
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banden Werth, wie Gasparis Hancfbuch 4er 
Erdbefchreibang, das aligetoeiae Repertoriiltn 
der /litteratur für die Jahre 1790 bis 1792, 
die PMifung des Brownfchen Syftenis am. 
Krankenbette des, Markus etc.. Aufserdera 
findet man hier noch eine Menge Kanftfachen, 
Landcharten und Kupferftiche. ' 

Das Induftrtekomptoir befimlet ficb am Er- 
furter Thore. 



Die Hoffmannfch^ Buchhandlung . 

ift auf dem Markte. Sie verlieht Weimar mit 
den neuften Schriften, ohne feibft grofee Ver- 
lagsgefcliäfte zu maehen. Auch hält fie eine 
V Lefebibiiothek. ^ 



^ Die Buchhandlung icti GibrüUer 
Gädikc 

' ift erft neu entftanden. Der Kommiffionsrath 
' G dilie war erft mit Herrn Bertuchvert^unden^^ 
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bat iich aber feil einiger Zeit von ihm ge- 
treoDt, und eine eigne Buchbandlang in Ver* 
bindang mit feinem Brader etablirt Erft^prer 
ift der Heraosgeber d^s ^anafaktaren- Fa« 
Iriken • ond Addrefslexikona. 
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Die Jcmaifchen Studenten in WeiAiar. 



ixuf mitten^ ftolpernden, ganz, dem berähm- 
ten Thi^re des eioäagigen Scbuftert {?aaer in 
Halle älaolich, welches Herr Falk in feinem 
fatyrifclien Almanadi in Kupfer Aachen lieft» 
uqi aka demifche Haoianität darzaftellen» kom- 
nien eia Dutzend Jenaifche Baribfae hiei; über 
den Mr(rkt g»Uopirt ! Wenn man indeflen die ' 
Galop mit dem Gange vergleicht» den maa 
bei einen nichtakademifcben Pferde fo nennte 
fo wivd man febr leicht finden/ dafs beide fehr 
von einander verfchieden find. Jenes ift ein 
unaufbörliches Fallen und Auffteben, wobei 
der anerfahrne Reiter dem Thiere mit feinet 
Bri^Q; auf der Msihne und mit den Spornen in 
den Seiten liegt, und es fo immer von nenem 
zum mahfeligern fchnellern Sprung antreibt. 
Wirklich mufs ein höheres Gefchick iiber den 
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jangen Reitern v/alten, diefich diefen Thie- 

ren anvertranen. Man foUte glauben i dafsjil: 

den Tädtenliften von Jena keine Todesait 

häa^ger vorkommen müfste» als die des St>ais , 

zes vom Pferde; denn fcjt\^e^t^re Reiter und 

elender^ Pferde giebt es nicht, als die Jenai- 

fchen Studenten und die dafigen Pbilifterpler- 

de. Wenn in Halle der Schufter Sauer das 

Original eines abgetriebenen armen Thieres 

zu einer fprechenden Abbildung im Falkifcben 

Almanach liefern konnte, fo ift e r es doch wohl 

oar allein, und man findet übrigens ziemlicJi 

gote Miethspferde dort, ab^r man komma 

Hftch Jena, und man braucht nicht Veit xvl gn^ 

ben, um bald ein Dutzend folclier unglücklit> 

eben Thiere zu finden. Indeffen giebt ,es 

a|uch hier Abftufungen. Der Jenaifche Sauer 

ift der fogenannte Doktoi; Bergmann im bul- 

ben Mond, deften Ritter und Pferde ganzöUe 

jenes Schufters find, und will man ein fchü« 

nes Kleeblatt bilden, fo nehme man noch die 

' Jungfer Saupen und ihren Marftall dazu. Ich 

habe' keinen Wunfeh, als den , dafs d'iefe 

drei Originatpbyiiögnofflieen den nächfteh 



Jahrgang vom fiitjrrifchen Tafcbenboch zieren 
möchten.. ^ 

Vor ein paar Jaljfen zogen die Jenaifchefa 
Burfche noch faft jedesmal mit ziemlichea 
tSrmen upd Tö6^efAf*in Weimar ein; ihre Ge- 
genwart kündigte 'fich allemal durcb ein Gei 
irüll an, welches fie mit dem Namen Gefahg 
belegen; aber jezt ift das^itht mehr fo. Ohne 
Lärmen -geht es freilich nicht ab, aber jenes 
wilde Toben^ ift ihnen einigemal unteffagt 
■worderi, lind obnerachtet der angenommenen 
Verachtung gegen die Laubiröfche — mit 
welchem Namen fie die Weimarifche Öarnifoii 
wegen ihrer grünen Uniform zu belegen pfle- . 
]gen — haben fie doch eine kleine Furcht, dafs 
man fie wohl, nach ihrem Ausdruck, fchlep- 
pen könnte, wenn fie es zu bunt machten. 
Sie find alfo lieber ruhig, iind bedauern im 
Stillen den Veriuft ihrer wohlerworBenen aka- 
-demifcbenGerechtrame — ungezogen zu Ce^yn. 

IndefTen find . fie doch in Weimar ange- 
nehm. Das Schaufpiel würde befonders dar« 
.imter leiden, wenn fie nicht herkämeiit .Ohne 
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ihfe ^Gegenwart würde manchmal das Haus 
halb leer feyn, und die. Gaftwirthe würden 
ihren Verluft ebenfalls empfinden. Sie kom« 
men gewöbnli.cb Nachmittags» und &hre^ 
oder reiten nach, dem Schaufpiele wieder fort. - 
Diejenigen,- welche da bleiben, treiben fich 
'danti noch bei Ortelli, auf dem Kafieehaufe, 
oder aiif den Gallen herum. 

Die Kleidung diefer jungen Leute fieht 
feitfam gegen den decent^n Anzug der Wei- 
marifchen Herren aus. Thurmförmige Mützen 
mit mancherlei bunten Zierrathen, als Schnü- 
ren, Troddein und Quaften von allerlei Far- 
ben eieren ilire Häapter, unter denen ein dik- 
ies Haar her^frorhängt, das um ihr Kinn zu-' 
fammenfcblägt und den gröfsten Theil ihres 
Gefichts bedeckt. Sie fchütteln darum alle 
Augenblicke das Haar, wie der Löwe feine 
Mähne fchüttelt, um feben zu^können. Eine 
kurze Jacke mit AufTchlägen von anderer Fär« 
be, gehört äöth wendig äu diefem Anzüge, 
und ihre Schenkel find mit langen Reithofen' 
bedeckt, äeren eine Seite mit Leder befezt ift. 
So zeigen fie fich überall, utid nur ihr, kleine- 



.rer gefitteter Theil, der ßch aber> wie mali 
von Jahr äu Jahr mit Vergnügen bemerkt 
ziemlich beträchtlich, vermehrt, trägt ii'ch, wiö 
jßch andere vernünftige Menfcben kleiden. 

' Doch, man laffe fie! Die Zeit kommt 
bald, wo fie, in bürgerliche Verhältniffe ge. 
zwangen, ihre Jacken, ihre Mützen und 
Peitfchen ablegen, wo danti gewöhnlich der 
gröfste Rebomift, der in Jena am meiften An* 
fehen genoCs, befchämt und verachtet von 
den Seinigen in der Vaterftadt feine vorigen 
Thorheiten bereut 

Manche Jenaifche Studenten, die hinläng- 
. liehe Einkünfte dazu habeUf miethen ficfa auch 
wohl eim Zimmer- in Weimar; um dann ontl 
wann einige Tage hier zubringen zu können. 
GewöhtiUch haben diefe irgend einen Magne* 
ten, der fie dahin zieht iMbncber Mufenfohn 
ward fcbon von einer Wfeimarifchen Schöne 
gefefleit ; und manche von diefen verlafst ihre 
Vaterftadt, um deh treuen Burfchen in fein 
Vaterland zu folgen. ' 



^1 
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Aerzte zu Weimatu 






Die bekattiiteftefi Aef zte in Weiihat und t 
Herr Rath D. Helmershaufen , Garnironraedi« 
kHs onji^ Laddphyfikos ; ^ie Herreti D. Hufch^ 
ke, (Hofitieclikus) Hunnius und Herder. Herr 
Hunnius hat fich als Verfafler eines Buchs 
'bekannt gemacht, Welches der Arzt für 
Schaufpieler und Sänger betitelt ift. 
Anfterdem ift er ttoch der -Verfafler der Be- 
fchi*eibahg zitier ej)ldemifcheü Ruhr zu Wei- 
mar. Neuerlich hat er fich , wir wollen uü- 
entfchiedert laflen, ob mit Glück? ak eineti 
Gegner des BroWnifcheh Syftem in feinem 
Buche i „Einfchränkungen der neuoften Be- 
arbeitungen der BroWnifchen Erregungs-» 
Theorie, " geacigt Herr D. Herder , eia 
■' G 



\ 



\ 

t 
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beliebter praktifcher Arzt, hat eine bekannte 
Differtation gefchriebe«', welche den merk* 
würdigen Fall der Umkehrung einer Urin« 
bkfe entbült und durcb eine fchöne Knpfer« 
tafel erläutert ift. ' 



^i 



G a ft h ö f e- 



JVjLtti logirt im ErbpHnzjen ond im Elephan« 
ten .recht gut Geringere Q«fth6& find der 
Adler, die Soone etc. 

. Bey Ortelli findet man Ittlienerwtaren nnd 
im Kaffeebaufe ein Billard. Im Sommer v^i 
der Schwarziibbe Garten an der K^gelbrütrke 
fteben dtr Jenaifchen C^aQfffo häufig be-^ 
focht. 



lOP 



Verghügüugsorte aihd SpaziergäiigÖ 
r -ütn Weinifir. ^ 



JLlte Gegefid um We\tn0t bietet dtyn Fretiii<fd 
der HewegQQ£.utici der Natur tine IVfengefehr 
iiogenehmer Spaziergänge d^r^ die noch deü: 
. Vorzug haben, ^dafs fie fich meiftenS fehr 
wahesLU der Stadt befinden, ufid deshalb nicht 
£0 ermüdend fiQ^ ^U wenn mah fieerft yreitf. 
entfernt aofTucben. piüfste. ' Mit wenigen 
Schritten, iftrt/ip. m Park, in der .AUee voa 
Belvedere, oder auf fonO: einem "fchattiigetl . 
Plätzchen, wo man mh erholen kann. Wenn 
inan in Wien und Berlin erft ftundenlang 
durch lange Sttafsen laufen mufs, um ins 
Freiazu gelangen, das der Fufsgänget endlich 
ermüdet und erhizt erreicht^ und nun, abge«« 
ftnmpfi von dem langen Wege , das Vergnü- 
ge^ des GenuiTes der Natur \i^eniger empfin- 



/ 



det, fo bat er überall in dem kle&ien Weimai; 
^ keinen \veiten Marfch zu machen, um dabin 
-zu gelangen. 



Belvedere^ 

Wenn man aus der Stadt über den Fürfen- 
"^ platz rechts durch den breiten Gang im Pari: 
gebt, ib kommt man in eine' Allee, welche 
nach Belvedere binapf führt. E* ift ein Luft- 
fchlofs, welches 1724 ^voo Herzog Ernft 'Au- 
guft zu bauen angefangen und 1726 vollendet 
•wuiite. Die Bauart deffälben ift italiänifch. 
Das Innere deffelbenift noch imöefbhmack der 
Zeitroöblirt,da es erbaut wurde. Die Ausficht, 
welche tnan von diefem auf einer Anhöhe lie- 
genden ScMoffe geniefst, iftfehr fchön. In 
der Tiefe fieht man die Stadt und links den 
Ettersbepg Man findet hier eine fchöne Oran- 
gerie; worunter fich ausländifche Gewächf^ 
aller Art bctfihden, die in den hiefigen Qe- 
Wäcbsbättfem im Winter aufbewahrt werden. 
Der Garten dabei könnte zu herrlichen Anla- 
gen benu2t werden; abtsr man fieht überall^ 



Btfil auf feio« Erhjiltang nicbto gewiQdt wird, 
^m JEüde deffelben ftOfst man auf eine Grotte» 
diie noch^ wie ehemals Mode war, mit aller« ^ 
lei Sohnörkeln, Mafcbeln a. dergl. inwendig 
verziert i&; es befand ficb ehemals hierin eine 
Quelle 9 die aber jezt kein Werfer mehr giebt« 
Pa^ Gebände diefer Grotte bildet eine fdiönei 
Ruioe, von» der ich nicht fagen kinn, obfie 
es ckirch den Zahn der Zeit» oder ob fie fchon 
als folche eufj^eföhrt y^xude^ 

Jest wird das Scl^lofii yon Iterra Moa« 
nier^ ehemaligen Pcäfident^n der franz<>fi« 
pichen Nationi^verlammlang, bewohnt» dem 
es der Herzog zur £|^richtQn^ einer Bitdangs» 
anftalt für jnnge Leute vom Stande hat einräu- 
men laffen. £)s ^^^ jezt ßbngr^fäbr zehn jun* 
ge Leute hier, ^e|ftens aus den atigefehcQ- 
&ßü englifc^ep ypd poloifcheq Fapiilien. Der 
Preifs der Penfioq iSt 900 Tbaler in Golde. 
Die jafigen Leute werden hier gan^^ ihrem 
Stande geffiä(^ bebaiidsit, und hsbeo Zutritt 
bei Hoife. 



Zn d€n Nebengebäaden de« $chIofle ge- 
hört auch d«r Gafthof, der von Weimar au^ 
fleifsig befacbt wird. Sonntags und an eini« 
^en Wochentagen trift man hier Mafik und 
Tan:^, wpz^u fich auch die beSere Gefelifchaft 
feinfind^t. 



Dax fF e i i c b t. 

' Dies Hölzchen liegt öfttich von der Stadt 
an dermcfa Jena fübrendeti Cbauflee. Man 
leitet feinen IJfatttep von einem Bronnen her« 
^r nicht weit vom Stern qi^oU» und iich auf 
dem nämlichen Fleck befand , wo jezt die 
Waflerjiunfl: fteht, Er hieft der Weihbron- 

iieB« Durch das Gehölz» welches .aus Laub* 

/ 

liob^ befteht » führen mehrere gut unterhalte- 
ne Wege hindurch. An der Seite der Chauf- 
. tit befindet fich eine vierfache Allee von Bu^ 
chen, die mit Ruhebänkto verfehen ift und.bia 
zur Sternbrücke führt Sie wurde im Jahr 
165 t vom Herzog Wilhelm angelegt. -WBt 
dem Webicht ift 



] 
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durch einen Rafbnrein verbanden, Es Ift faft 
^ereckig an^ enthält angenehme' Kafenwege, 
die mit hohen Bosqaets.eingefafgt find. Beidt 
Orte werden indefe wenig befucht, weil man 
niihere und eben fo'angeuehme Spaziergang« 
bei der Stadt W, 



Dh fValhndorfcr Mükh, .. 

" Von dem Erfartcr Thor gebtnnui Unkt 
Über die fogenandtea Krautäcket nach diefer 
iMüh'le, die aas dem Altertbame herdarcfi die 
Liebe. des Grafen Wilhelm von Drlamiind« 
und d«r MiiUerstochter, der fch£)aen.Metta, 
berühmt geworden» ift« Hier lernte jenier diefe 
fcuerft kennen, Wilhelm lag fcblafend unfer 
einem Baume, der noch jezt da fteht^ als ihn 
jder Ge&ng der fchöneh Müllerin ans feinem 
Schläfe erwreckte. In feinem Söhatten fteht 
ein fieinerner'Ttfch, wo n^ch einem -alteii 
Ciebraac}) vop deaFluFnablibarn hoch jähr}ic)i 
^ine Art vop Gericht gehalten wird, ., 



/ . 



Sei An J « r jT. 
Man trift einen reinlichen Gaftbof an^ 
^Der Weg dabin ift bergigt Man findet hier 
eine Kartenfabrik, die dem Gaftwirthe gehört. 
Itn' dreifsigjährigen Kriege errichteten die 
Schweden hier eide Schanze» wovon man 
poch jezt die Spuren fleht , 



Ob r w if^ i MM r. 

Ein angenehnjer Weg führt naqh'Obep- 

i^eimar« Man geht aus dem Frauenthor durch 

«ine^freandiiche, mit hübfcheo Gebäuden verr 

febene Vorftadt and kosQmt in die, nach Bei- 

\ vedere führende Chauffee, Links geht man 

abw^ta.na^b Oberweimar,' einem wphlge- 

•bauten Dorfe» das durch die hier befindlichen 

Jierj&ogUchisn Qekpnoqaiegebäode fehr verr 

fchonert ift. Hier läfst der Herzog das dem 

englifpheii nachgeahmte wohlfcbmeckende 

Eier brauen^ zn welchefo Ende er einen jun- 

gen Brauer nach {England reifep liefs. Auch 

trift ipan hier eine Brantweinbrennem uncf 

an(ler6 ökpnomi&hQ Anlügen » denen man.e^ 



anfleht y dafs fie von einetn Vornehmen Lieb- 
liaber der Landwitthfchaft errichtet find« 
Ueberall findet man die höchfte Reinlichkeit 
Der Gaftbof >Viril von Weimar ans ziemlich' 
häufig befahlt l>inks von Oberweimar führt 
ein gut untecbaltener fabr^eg nach der lim- 
brücke. * » 



Wenn man alle Partbfeen des fchönen 
Gartens/ den der Herzog nicht feinem Ver-. 
gnügen allein, foqdern dem Genufs aller Men- 
fchen widmete , bequem upd in einer fchönen 
Folge geniefsen wiii, fo wähle man nicht den- 
gewöhnlichen H^^pteingang des PaiPks hinter 
dem Fürftenhaufe dazu, fondefp man wandle 
dahin durch das nach Qften fehende gothifche 

*) Die BerchreibuBg des Park$ zu Weimar und zu 
Tiefurt if(, da fie nach genauen Vergleichungen 
mit der Karur ziemlich uberefnflimmte, mit den 
n^thi^eri Veränderungen and Zufärz^n aus detiv 
4. Stuck dec Aaflalen der Gidtntrty ausgesogen. 



Portal ieg alten Sctüofles 'über den breite^ 
DJamni and die Ilmbrücke. *) Di^ Brücke if^ 
fch^B und dauerhaft, und der -Öftliche Eingang 
naich dem , Webicbt z^ mit eineip Gatter ver« 
fchlolleii, PeswegeQ bat aber der Spazier« - 
ganger BtpbtUrf^ich wieder umzuj^ebren^deno 
•r fipdet einige ^cbfitte davon eine fteii^erne 
Treppe,, die J^ch in den Fufs des dritten und 
Herten Bebens binal) auf eine kleine Infel 
windet »^ welche der an fic}i unbedeutende»' 
nber füf die Stadt ( welcher qr gröfaten^bdis 
das Brepnl^cilz zc^übrt) febr vprtheilbafte lim« 
flufs hier bildet, und dem Wapderer nun freie 
Wabi läfat; feinem Weg grade aus in den fo- 
gesanntei;! Sterii fortzufet^en» oder iicb rechts • 
unter def Wölbung der Brücke hindurch auf 
die Erdzunge ztf begeben, die fich Fiusab« 
I9^ärts in die Um erftreck^« und gröfstentheils. 
mit Obftbl^umen bepflanzt ift. Noch vor kur« 
zem ftand hier in' dem Schatten einiger Pap- 

•) Von Herzog Wilhelm IV. im Jahr 1561 «rbaut. 
' In eben dicTem Jahre ^ wurde die AlJee von hier 
bis Silin Webichc gepflanzu • 
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pdü /Und aüdefer BMame, die Wohi)ang des 

£k)£GfcheFS, 'die jeat abgetragen worden 
ift Hierin hatte der Herzog fich ein Zinamer . 
vorbehalten; nnd an der Abendfette (band ein 
Pavillon» ebenfalls zum Gebraach der herzog» 
liehen Familie , von dem map eine reizende ' 
Aasficht genofs. Man erblickt h^e'r den Flufs. 
binab die Kegelbrücke, ' die nebft der 
Bufgmühle und der jenfeits des Flnffes geleg- 
nen Altenbujg^ und einer in Göftalt ;eines 
Wobnhaufes erbauten Scheuer« den Vorgmad 
einer angehelimen Landfchaft ausmacht* 

Von diefer Erdzunge gelängt man über 
eipen Steg auf das f^fte Land, deiTen Rafen- 
teppich mit Wiefenblumen alier Art prangt^* 
und dem fich hier und auf dev Erdzunge- auf« 
haltenden Flügelwerk zum TummelplatÄ dient • 
^ Rechts erblickt man die oben gedachte Scheue 
er , hinter welcher fich die Chanfliee nach Je- 
na hinaufzieht, und deren modernes Anfehen 
fehr gut ttiit dem feilen Berge,. (auf 'V^^elch^m 
die Feuerk^ncgien ftehen ) und mit de# herr^ 
liehen liinde kootraft^rti die einige Schritte 
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£eit39lärts gegeo-li^Htag Iteht^ ntid joden Vor«. 

übergehendeB ui^t^r ihren Schatten zur Roho ' 

^inladtst. Links' fieht man ein altes ge« 

tjvülbtes Thor, wodurch .der Weg nach 
, Ober Weimar geht , «liberdeflen Wölbiungfich 

cm Boa^uet befindet, welches die Sftern- 

j b r u c k e mit der oben erwähmten Lindenallee 

'verbindet. Richtet man feinen Blick grade 

aus,: fo erhebt fich jegfeits der Oberweiraari* * 

fchen Strafse, die den Sanro des Teppichs biU 

' Idet^ ein fteiler Berg, der bis auf feinen Gipfel 

tbeils mit Obftbäumen, gröfatentheils aber mit 

"Hemden Höizera und Blumen bepQan&t i% an 
deffen Abhänge,, mitten aus einem freupdli«» 
cfaen Gebüfche, drei ziemlich hohe Säulen 
herv:OFragen, die, d^ £e mit unordentlich auf* 

, einander geworfenen Steinen verbunden find» 
traurige Ueb^rrefte ^nes weilan^ hier geftan* 
denen Tempels oder andern Denkmals de^ 
Aiter^hun^s zu fe]?n fchelnen, un4 d^m gan«> 
.flcen Gemälde ein ff^hr romantifchesO^n&hn 
jgebep, welches durch denlflßinen Hain, def 
ganz, am Fufse des Berges durch einige f icb^ 

J;en gebildet wird» und im Halbzirkel eineQ 



» 

grofsen fteinernen' Opfertifch befohat- 
|et> noch mehr erhoben wird 

Verläfst man dlefenStaiid^dtike ond nähert 
fich den' im hallietl äogen dmf^ attfßeigendeii 
Borge, an defiG^o Fofae die gedachte grofse 
Linde ftel^t» tim die rund fa^him eine Ruhe« 
bank aiiget>r(i<^bt ift« fo benierkt man einen 
Kiesweg » der von Aem eben befchrfebenen 
Haine mit abweöbfeliiden RQhe))iät2en und 
untermtrcbteti fteinem Stufen vorbeileitett und 
imter den drei Sänten ^^eg, ^wifcben lauter 
Grappen von Blumen und fremden Hölzern 
endMch hiüattf 2tt feinenl Gipfel führt« 

Gei^acle atiä Von der BrücV^e, den Flofa auf. 
, "^rts anf dem krummen Sandwege, dernebft 
d[enl Mf der andern Seite einen fcbönen Rt- 
fenpiatz'einfcfaliefst, .Welcher erft in diefetii 
Frilhjafar angelegt wurde, gelangt man aofei- 
hen gf ofiien runden freien Platz und fiefat hier 
acht Kieswege» die fternartig unter dem 
Sdiatten dichter Bfiome nach jeder Bimmeli. 
gegend der äuftem I^aoptallee Mlaufeov Mail 
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.findet seif dierem Platze eben to viel Gar- 
t^nkanapee'8, ak Seitenwege find, die ^ 
xor Rohe und Erboiang einladen. Auf einem 
der mittägigen Seitenwege^ der 'von wech-^ 
felsweife gefezten Tannen und Pappeln be^ 
Ichattet "^ird, geiaiigi^ inati äb^nnald auf einen 
freien Platz, der jedoch weder fo grofa liock 
ta bell i(k,kÜ der vorherige, tind weiter nichts 
befonderes hat. I^och vor kurzeni ftand hier 
die Stande eines Puni, von Klanei* verfertigt 
Je?Jt ift fie weggeriommeri. — In den obero 
Qiiartiereil ftöfsf man rechts und links» auf la« 
byriothifch fich wiüdenderi Fufsfteigeti, auf 
dnnkle, Jcbattige TatiüeniaübeÜ, wo man 
Kanapees, und Ruhe und Kühiung findet 

DieXjegeild, in der man fich hier befindet; 
ibeifst der S te r n , und i& gerade der Theil dc^ 
Parks, der von dem Pablikum^zu Weimar acti 
Wenigften befucht wifd, aber es wegen der 
fchdnen Anlagen und des Schattens verdient; 
den man hiät überall unter dem £diteo Laubd^ 
Bämne findet Hier fchlägt die Itfachtigall aod 
der Flufr raofcbt, hier ifi; Rnfae wd Einfimi^ 



keit ünlef deö alteh Litulett, Paj[fpöln und Tim* * 
neQ» wenn dort in den breiten Gängen de»- ^ 
weKchen Gartens Hitze and Staub den Win* 
dere^ drückt« 

^ Hat man Mar die ßube gi^nofifen ttnd^eht 
tnin in der rnftiagigen Haaptallee weftwärtd 
weiter, fo kommt mad an eine lange hölzerne 
Brücke > die grade du, Wo üch der Flus in 
zwei Aipie theilti dlefes kleine Eiland in 
fchriger Richtang mit den füdlichen und w^ft^ 
lieben Anlagen des feften Landes verbin^et^' 
tmd von welcher man* Wendet man. feinen 
Blick gegelL ^ittäg« einer fcbcinen Aasiichfc 
über, den :Flufi.genie6t^ der- at^wüvben deq 
Wiefen, unter dem Schatten hoher Bäume in 
Ittancbei'lei Krüiäonuigen hiddurcb ilrömtit 

^ Von d^ eben paflirteti Brücke fühlen vier 
Wtege^auf dasfeftctLaüd. Der e^ite^ recbter 
Ibiid« zieht fich zwifches dem Flafs und ex-* 
Dein fleilen mit Gcrbü(bh bewaühfeneuBfrge 
jbachlder Stadt zu; de^ zweite leife^rmil^ift 
ciaier VeiCtnitUppe, ^anf In deA eigenes 
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iicliM Park ; ,Mt Mt^J\ihH Mi^ikem itftfg^ 
. «iBterirritircb^tiGatig, ipt tQQter eii^r» gfof^^Q' 
Theildes Pßtks \^egläUft^. -Md jer«feits cktf 
Strafte i nzth BeW^d^te^ in d^m ibgeDfitinleil 
Steiftb^ucbe w^fi^r 9tts Udit fulMrt; der vier^ 
Am4 lezte a^ v^*ii>det ,fiQh {Üak^Ititti ^ii^ti mK 
^otiä^li iitid. ßtiä:hWerk beWäDb^tteH JF^V 

iron Battlltriod^^ da« d«^f Hefspg feinef .^G^ 
JlUhUii sitt e^i^ da& tv^ifeti « Kho^^f 
tiaii0l0. £he. tt^ ^Mh iernttk Blick. «uffdb^ 
ifea einfiKik^ Uebaude richiieti. Üah d^ sAiüje^ 
,gl?Ä^€ vof fiell ' eitle Pej*i(pwtift?^:i«td»«kt#rdte 
..M mH: maglEietifeiief Ki»^ ^«lifi^fiteHlü . r^^ 

: . Üet Blicjc Wif4.dutefa eiil^ßatüetfehe Sdtm^« 

^^addphol^deOtlicfa iieb&n elpändei^ gep&Qsatä'« 

tnit Q^ts^hplz. veirmifchtei'. .njUnete, «g^h^tiMiC^ 

liod dcli'ch^iefe enge Be^rahzühg gtfeichlam 

mit Gewalt ztrdef dvaleiv OeH^ut^^ ge» 

. le^et, die fich t)ach dm Klofl^ir khi befindjttti 

4nid gif ichjam die Stelle ^ dit)äfebieti ialii^i 

; vertritt« darc^ i^lches ttiaiviiildie gevir^Hlaii-' 

^«keö'o£täe;{hepi^fifteii6ß^» /lllaD-Miieittfiffli 



derfelben tiiid wird mit dtier reizenden Atf" 
ficht überragt. Dofrch die grUne Wölbaüg 
kifidorefa fi^bt man einen fcbön^a^WielenpIaa 
fieh ausdefatiet]»' aus deren grfioem Sdioofse 
T;ittfende von Blumen hervorkeimen^ und von 
dem lieUen Ilmflnfle dnrchfofanitten^ dorch 
•siwei teichte^ weifs angeftplcfaette' Bogen« 
l»rücken wieder miteinander vereinigt wer^ 
den. Man fi^ht- ferner mkWi Aufth zwei 
iiinter einander gelegene Parthien i^nlf^n^ 
difqber Hdl^e^ fa}fid«»oh«' bemerkt in 
^siemliclier Entfernung die erwähnten' beiden 
^Brücken, ted entdeckt in der Feme dk Kirch- 
Üiumifpitze ebea nahe gelegnenl^;^ <ObetP. 
Weimar). Man' fieht» dafa hier überall die 
• Konft der Natur nachgeholfen hftt/ kber doch 
«freiut marfich diefea* fehGnien ^tftdl^^emäldeä, 
rte hier fo nahe vor dem Ange aüfj^öllt tft. 

Wendet man von. diefei^- Nätntfoene feine 

« Angen rechts» fo ftöfst maii auf eine andere 

nicht minder fch^qe. Um'dietSclbönheit der« 

'falben in vollem Maafse za'geQiefsen» mufi^ 

man eigentiteh jenfeit dei Flui&a fetoen ^ 



' Standponlct ^ihleUp fo dafs i9k Gemälde auf 
der einen Seite dar^ch das dankje Grün einiger 
Jhohen Bäame, auf der ander^i aber durch jene 
JFelfenmaffe decorirt wird, aus deren Schoft 
das.Klpfter.herYorgefproirenzu feyn fjcheint^ 
und deren fteiler Rücken von unten bis hbet 
init Laub- und Nadelholz beyn/acMeh ift. Der 
Flafs» der fich durch di^ Wiefen unter jdem 
«Schatten der Bäume dahin windet, bildet äen 

' Vordergrund ; da^ Kiofter,fi|ber mit feiner fel- 
figten und grünen Einfaffung den Hintergrund 
meines Gemüldes, das fiU die treüfte und wahr;- 
fte Allegorie des n^yrantrppiCphen Zyrücfkzie-, 
•heris in fich felbft, yon der iVIeifterl^d dpr'^ 
Natur »entworfen, angefe}ien werden kann. 

Das Klofter, zu welchem man auf einer 
kunftlofen hölzernen Treppe hinauffteigt , ift 
in der Form eines kurzen vieleckigen Prisnui 
erbaut, h'at tn abwechfelnder Ordnung zwei 
Fenfter und zwei Thüren, und iftgröfsten* 
theils mit einer hölzernen Gallerie umgeben^ 
"auf den man durch -die niedrigen FenAer in 
den innern Raum deifelben bineinfchauen 
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kann; Diefer Räum ift ein Meiner Sial» mit 
einer gewöJbteii und mit einfacher Staktarac- 
beit verfeheaen Decke, nnd aoc^ eben (o eiti^ 
lacheii Meableif. Sonft waf es der Lieblings-. 
(Ore, nnd die Schlafftätte des Herzogs« Jezt 
ift diefe das römifche Hans« 

tiinl^f dem Kiof^r,; oder nelmefar fiidlictl 
derbreiben befindet ficb ein ovaler Kiesplatz^ 
der rund um raie^ hohen Bäumen ittopflanzt ift 
nnd (ehr viel einladendes hat Neben ihmL 
Jbbrt eine fteinej^rie Ttcppe zu dM Rainen 
eines äiteu Ritterfchtofles biuaü^, dereb veiv 
'&llne Mauern übei" dieOipfet der BäUme' her- 
vorragen. Diefe -S^nifien gehdreti zu deü 
fchönften Parthleen des Parka » pdef find es 
Vielmehr wirklich. ' Dfe zerftörteti Mauern 
blicken düfter a;Ui dem üe umgebenden Griiä 
*der Gebüfche, und hie tiftd da erhebt fich eiit* 
famiein abgebrochenem Säulenftück^ oder rtiaA 
lieht den verfallenen Eingang iinei* Thnre# 
t)der eitieri verfchütteten Kellen Dki Ganze 
%at fehr Viel Täufchendes und Wahres« 



VoD diefer Ruin^ fiihrt ^n kurzer %bhäji,- 
giger Weg zuveioer Art von Monument, wel. 
phes paclifeilJer lafchrift, die in den Worten: 

G^nio bujus loci ' ^\ 

befteht, d^m Schutzgeift diefes Orts gewid* 
naet ift, und zp ihrem Verfertifeer den bekanc« 
ten Herrn Klauer bat Das Monument felbft, ' 
das ringsuqfi von fcfapnem La|ibhoiz umgeben 
\&, ^at ohngefähr die HöW vpn drei und ei-- 
peni halben Fufs» und bei):eht: ^ds dem uhtefn 
Stück einer Säule, um welche fich eine grofs^ ' 
Schlange windet, die eben im Begriff ift, eins 
- def darauf liegenden vier ßrode zu ^pehmen, 
und in deren Krümmungen fehr viel Wahrheit 
und Ausdruck liegt. Pie Idee zu diefer Alle- 
gorie ift, nitcht origiiJeU, foudern aus deip Vir- 
gil entlehnt, WQ ße fehr fchön gedichtet ift. 

Diefem AU«T mit der Schlange links er^ 

^klickt man eine fteineme Treppe, auf welcher 

man, unter einer f^rftaiinlipben 'Wölbung von 

wildem Gebüfch zu einer fchönen Wiefe. hin- 

abfteißt, die von der eineaSeite von den grü- 



neoden Laob wand der kalten Käche , von der • 
andern aber durch die tltn eingerchloflen wird, 
und fiir jeden, der Kein Liebhaber von Ge- 
i^nfch ift, fel^r viel Anziehendes bat; denn 
erftlich wird der Kiesweg, welcher fich vom 
Klofter an gan± dicht am Ufer des Flufles^ 
wegzieht, and zur mehr genannten chinefl- 
fchen Brücke leitet, von wenig Spaziergän- 
gern befucht, und zweitens findet man da« 
felbft zwifcben acht gefunden Efchen, die aas 
einer Wurzel auffteigen, und oberwärts nur 
einen Baum zu bilden fcheinen, einen natürli. 
eben Ruheplatz, wo man nngeftört feinen 
Gedanken nachhängen kann, und Alles um 
* uns her Ruhe qnd Heiterkeit at^imet. / 

Verläfst man diefen Lieblingsfitz aller Lieb- 
- baber der reinen angekünftelten Natur ^ er- 
fteigt wieder die fteinerne Treppe und vbr- 
folgt feinen Weg gegen Süden imnier weiter, 
fo ftöfst man- endlich auf. ein natürliches Ka- 
napee, welches von lauter natürlichen Aeften 
unte^r dem Schatte^ einer fehr bejahrte^ Eicjie. 
züfammengefezt ift,: Da dicfer Ruheort aber. 



a'afiWr der Auiiiche über die oben btfebfiebe« 
tien WieC^n and einen Tbdt des zurückge- 
legten Kiesweges , nichts ' Aneiebendes hat, 
fp verläfst man ihn bald und erfteigt eine klef« 
&e Anhöhe, die fich detnfelben rechts befindet 
nad-aof einen offnen Platz führt« wo man ei« 
ne in den-Fnfs eines Felfens hinein* 
gab amte Ei nf i e d elei antritt Sie ift gan2S 
nn^ekünfteit Die fechs Hanptftützen werdea 
von eben fo viel nnbdianenen Bäumen gebil« 
det; wovon die vorderften mit ihren Aeften 
zugleich die Fenfter und den Eingang bilden; 
Das Dach , fo wie die äaffere Bekleidung , ift 
von Birkenrinde, und das Zimmer, fo wie diö 
an den Seiten angebrachten Bänke von ge« 
flochtenem Stroh. Uebrigens ft^ht diefe Ein«« 
fiedelei, wenn fie wirklich eine feyn foll, hier 
zu offen und loftig, und fie felbfi:, fo wie alles 
fie hier umgebende, trögt nicht den Charakter 
einer folchen Wohnung, 

Hart an diefer Einfiedelei vorbei fuhrt der 

lülireg von dem ^alon zur kalten Küche, und 

^ von da bei einem angeneihincfn, einige Stoftn 



te?,,Kr«>fen Stfeil^ , Dirfet Uk ein fünf hi^ 
ff^s eUetf hot^r i , Mgelförmiger Taffiftein» 
^1 Bi|» cleiii ^leinl^xilche jenfeita der0e}vede^ 
f^fcben AUee hieb«? gebfiM^ht wiirde, pn4 
Itier aiftf #i^et9 ^oilMR^nt voa vobeo Felfen^ 

^tK^ ^{träophe, KöQig^^r^, ftklveti 
1WÄ.%l^tt /?^c, iwttocwachft. Der fi^no^ 
Ue(k|^i^{e4 {}^iij$^i«i4 feinem fremi»^ dem 
IfHcft^ vQQ Aiiballfc/Degaii, (^rricl^f^fif wif 

'iPranciscö^ tUssßriaf Principif 

jer/iabjt, , die; ni einer. TOtbbraiiiwn Steinplatte 
wt-^grofe?» goWnen.^chftaben ^f^hrieben 

%bti •--.•.•-/. •'''.' 

: A9^*iefrni Qcln iwnngltickte AeFUrfliii 
Dorothea Maria, Herzog Jobann^ hinkerlflffe- 
ne WittNve, wovon man ßch nmß Tradition 
iBra^blfc N«ch d^efofc Ml die FüffUn» die fben 
fon.elBetn Sp^^^txitt^ ^Mwückkam» w diele» 
Qilf v,09 tii|$n\ UftU^r «ngerrdet niid am einr 



A ImofeQ geb^eti worden ,feyn , worlib«". Ifct 
Pferd fd fcheu ward, dufii es \n eben dem Au^ 
genblick» da die Hers^ogio ibm etw^a reichen 
V^oilte» in den nahen Jlroirais fprang. Oit das 
WalTerf wegen der langen trocknen Witte* 
rnng» gr^de ziemlich feiel^fc gewi^fen ^^i% Wäre 
£e ^war-gerettet Wd-den. aber doch acbt^ebn 
Tage darauf, an d^n Folgen des Schrecken* 
und^der plützlicheQ Stockung* des Blats im 
Waffern jg^ftorÜen, Perliettjer abpr fgl} von 
deta Aitg^blioke an , Wo das fcbeue Pferd in 
den F1h& hipfibfes^t^, ßanz veffch wanden ge« 
\jrefen feyn* woraiw d^f Annalift die fppd^jr- 
bare Folge stiebt, dafe es, fonder allen 
Zweifei, f^in (iefpepft gewefen fey! 

Bei den> Felfenmonnment tb^iit Geh der 
Weg ^ermah in zwei Arme, die beide die 
eigentliche kalte JCnche gleichfam umfafTen, 
^b end^ch wieder vereinigen) und dem Ans« 
gange auf die Strafae nach l^lvedere ziilaafen. 
Schlagt pafi den linker liand gehenden Sei« 
tenwegeipi fo gelangt nian ^u einigen ftei« 
n eJ^ e n S t u f e n, welche auf einen Kiesweg 
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fcihrM , der fich vor eioer Fähre vorbei ip» 
> Halbzirkkd zwifcb^n • dem Flu(s iind eineif 
' kiiönen Wiefe za einer Brücke hinzieht, jen- 
/eits weldier ein Weg nach dem Badeha:ofe 
hinfuhrt. Diefes eiiifacbe naderoe Gebäade 
fteht mitten zwifcheti mehrern höben Banmea 
und rtibt auf P&blen, die «inen Fufffbr<iitiiiden 
Finfs über das Wief«^i^tbor bervorftefaen und 
ihm Schütz gegen die Gewfalt dei; Waffer« 
geben. Von der hintern Seite erfcbeint das ' 
Hans als ein regolaires Viereck » an der van 
V dern aber» wenn man es von jenfeits des Flof- 
fcs anfleht, ift ein kleiner Vorfprung ange- 
brächt, von welchem ^Ine Treppie, die mit 
Leinwand umhängen ift^ in den FlcUa hinab- 
führt. Das äebäude entfpricbt vollkommei^ 
dem Entzweck, ^ wozu es erbaut wurde, und ' 
trägt fehr viel zur VerfchOnerung der Anlagen 
,umber bei. Es find drei Zimmer in diefem 
kleinen Haufe, die alle Bequemlichkeiten zum 
Baden in fich vereinigen, und fehr elegant ta« 
peziert und gefchmackvotl meublirt find. 
Oberwärts dem Badehaufe ftöist man wieder 
>af eine Fähre, die mittelft eines fehr einfa- 



chen MecbanUmus :ati, da« öntgegittigefezte 
Uttr führt. Von hier leitet ein Kiesweg iil 
die kalte Küche zurtick. Man befindet fich 
bald an dem Fnfse einer Treppe , die fich um 
eineii Felfen windet, der dem römifchea 
H aufe mit zur Dafis dient, und in einer ejn- 
igefagten Platte lieft man folgende ziemlich- 
verlofcbne Infchrift von Gotbe: 

!>;> ibr Ft/ren und Bäume bemobneff q heil" 

same Hyfnpbepf . 
Gtbit jeglichem gern ^ was er itn Stillen begehrte 
Schaffet dem Traurigen Mutb, dem Zivtifel» 

haften Belehr ungy 
Vnd den JJebenden gönnt j daß ihm begegne' 

,' sein Glück. 
Denn Euch gaben die Götter ^ was sie den 

Menschen versagten^ . 
' Jedem j der Euch vertraut ^ htilfreicb und 

tfbstlicbr XU seyt^. ' 



1 Nicht weit von hier ergiefst lieh aus einer 
metallnen Zunge, die auä dem Felfi^n hervor- 
fteht, ein breiler Wafferftrahl in ein von Tuff. 
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ftein gebildetes ^Bec}^«»' ans der HCibe h^rab. 
' Etwas weiter bin gelaogt man auf ^em fchat* 
tigen Wege napb der F e l f e n h ö h 1 e , ^eren 
doppelter EingaDg ^ben&lls von becs^bban« 
geaden Büfcben ^ml QeArHaohepi beschattet 
wird, und d}e geräumig genug ift, um acht- 
zehn bis' zWan^^ig Mepfcben zu faffen^^ . {br 
Apblick hat etwad ScbaaerU^ges and f aft das 
Andenkep an urifre Vorfahreii in utifre Seele 
zurück, die als wahre Kinder der M[^tar, und 

"■ fremd mit jedem Zweig des Luxus, ihre Woh- 
nungen mit Freuden in dergleichen rauhen 
f'eirenklitften aufTcbl^gen, nnd ficb glückli- 

^ eher darin fühlten, ab manche unferef Grp(sei| 
^ in ihren prächtigen Palläften, 

^welhimdert Schritt^ von hier entfernt 
gelangt man auf einen freieu halbrunden Kies*. 
- platz, und gepiefst ' gegen Süden einer 
lachenden Auslieht^ Vor den^ Auge dehnt 
fich eine weite Jibepe aus, die yon der 
lim durchfchpitfen wird' t^pk^ erblickt man 
das Badehaus und rec})ts die W^ilerkunft. 
Was diefem fcbönep Naturgepaälde aber des 



erOf(iten''Reiz gtebt, ift ^^le fchäne Bergkette^ 
die fich amphitheatralifch von Norden nach 
Sudeii um dtefes reifende. Tljal zitht, d9ß 
durch fein helles Wiefengrän, die ^pü^t^f 
H&ungen von mancherlei Hölzern und dl« weils 
angeftrichenen. Gebäude.« di^ iich.darin befin- 
den , einen äuiterft fee^ndÜchen Anblick ger 
n^ftfarL.' .Xinks erheben fich zwifchen dea 
Bäumeil und Gebüfchen ^^^yeiGjartenhäufer,*) 
Und r^bt» fiefat man die doppelte Koppel de^ 
Schloäf s zu Belvedere mit {einen vergoldetet^ 
KndpfeD aüfä dem Wiildcben«; worin es Üegt^ 
hervoti'agen ; und grade vpr fich hat man ein^ 
Menge Gemüfsgarten , die mit Jungeti Qbflf 
Räumen bepflanzt find* und an weldie .fi«j[^ " 
das hiibfcbe /Dorf Obe^'weimar anfcbliei^l^ 
Eine Meng0 gefchäftiger Menfcben betel^ei| 
diefe lachende firaditbafe Geg^d« ^ 

.. -- ;.' • - s . .. ,- ^ .^, .^ 

Sezt maiJ nnü leinet) Weg immei* wefter 
Südlich forti (p gi^iangtmasliKU. einem fchatti* 
■I — ' ""• ■ — --^ " • ■ ' 'tt . ■ ■ ■■ '• ... , i ';! , 

♦> Oen Ö^bcimeriithcn von Gdtbe imd Seh ori dl 

■ / ■ 



g^h^ CirtibaftfB, onter d^m fich eide'Ruhebaok 
befindet, and von diefem kehrt man auf eipeai 
fich nördlich len^ketidea Kiesiseege in das In* ' 
nere des Park» eiiFüdc. 

Dem Wanderer ftöfst bierzuerft eine Bank 
entgegen ^ die an Simplieität und Erfindung 
gatiz der gleich koolintp die er iainUf^der 
lim am Klofter 'ftnd , nar dafs hier der S!chat* 
ten tischt durch hohe Efcl^en, fonderif durch 
niedrige Häfelböfobe verurfacbt wird, und die 
Ausfipht durch die vörftehenden Sehleedom- 
büfche ganz Vferfphrrt ift. Der hier vorbeige- 
hende Weg führt nach Belv^dere und Qber- ' 
Veimar. Wenige Schritte von hier gebt eilt 
^ fchmaler Seifen weg Ab, der fich bergaufwärts 
flut'c^ <3ebüfche und durch die obere ftegion^ 
der diftrltigen Anlagen in die fcböne nach Bel^ 
vedere führende Allee zieht. Allein wir be* 
Irctfeü dieftri Weg jez^ nicht; fondem^efan. 
ihn vorüber, Verfölgen 4^n Weg in nördlicher- 
.Richtung Weiter nach der Stadt xu, wo wir 
vor einem fchCioeD Hanfe flehen^; dc^.aum 
nach dem Styl, in welchem es frbaot wur- 
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d«, den.Nataen des rbt^ifchen äiufe^ 
gab. ■ .•.•-.. ,..-. . ;1 

I 

Die$ Gebäude wurde von dem jetzigen 
H^fr^Oge efbant,' und ift effl feit %^e\ JaHren 
vollendet Die Anlage «u detnfelbeo ift fehr 
fch^ btfd römant;irek ^^ati freut fich, tiadr 
den mancherlei Gegenwänden, Ute die NatuiP 
ii» diefem Park dafbittet, eintnal aiif ^ein Ob-' 
jekt'ÄU ftoften, wo die Künft ihre Meifferi 
hatnd steigt. Das Haus beÄeht aus e!nera läng- 
lichen Viereck lind' zwei Gefchoffeif, * fdtt 
denen das untere ein Erdgefchofö xft. Das 
öbet-e -Steck ertthllt die Zimmer für den Heri 
ÄOgf dag untere die KöcBe, die Zimmer Tu? 
den Auflehw etc. Die öftliche IVoiite, die 
nahe ndü Abhang^ eines Pof cipicesr fteht , bili 
det ein doppdtes Portaf, welches gegen Oftcfi 
von'ZrWd Sandfteipwürfelri'urid vierkaneliii 
ten ordnungslofen rohen Säiilen , gfegeti W^i 
ften aber'^von der Schiedmauer des Hauj^tge- 
Bkndei getragen wirf/ Art Ratid^des Ab- 
l^und^s ftebet mlter Jem Vorfprange ein 
groCiefl ftdnera^s Beckeir; *ia das Üch' durcH 
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ein Triebwerk/etn ftark er klarer Qadt «rgierst« 
Noch entliält das Portal an der iäneto Seite 

mehrere fchöne allegorifche FlgureiL 

■* , . ^ *j« 

, Die w.eftliclie Froi^te:i. dereü öötere« Ge-« 
fchofs unter def Erde fleht ^ und. d^ 4^ 
Haüpteingaog entbatt, l^at ^^inen Vor^f^ngi 
der^voa vier ttebeii eiflaodef ftehendeil j^nor 
tbirpheö .Säalett getragaü ^ird. Am Fronti* 
fpice fieht man eine AltegoHe ' von Stiickat|ir<f 
arbeki ntld das ganse iiiitefe Gefchola Jaat eU 
tken marmoritten .Firm(^ip.ftrictL An ^ec iniC. 
terfiächdichen Seite efhebt fich.ttom, Fa& de^ 
Gebäude^ eine fcl^^i^ i^^e.rtte Ttepff^m^if 
che in einem Bogen iH>er ein Fenfter 4es Par<» 
(erre*^ g^bt und %xk eiiier Seiten^äo;^ füji^cl» 
darch die man in dett ^pc^i^laal .trit^ ^itud fib^f 
^eli^er inan einend yiece^cktgeh Steii^refbliök)^ 
dir zU,:einer infchrif^ beftimmt ift/ -Di^t^^ 
Iftwü Schiefer and fehl* flach* . , a^ ^.^ 

Das innere eiiijfpricfat: ievA Aentfern ^U 
kommen« Ein^ K^^^ Vorfialli^. 4|e ^}^it^ 
iAmü6 weftliche Fr^ptje Iflp . und derfta JDltcke 



ond Wäncle die vortf^äichfte StockatufaAeit 
mithaltet!» empfangt una.beiai Eintritt durch' 
den weftUChen Eingang; • IVtah * ficht zweil 
Tfaüfen vor fich, wovon- die 2»nr.Recfaten:hi 
ein gai»£ kleines Apartement fdhrt> WOfliati 
die ins'Pafterre berabfttigende'Treppe findeti 
d|e links -aber in einen fciiönen' Sadl führt 
X>as Vorg^flftach des ^aals enthält ein fch(k)^tf 
Getnälde. eine Göttin des Ruhms. Xkft' Sdttl> 
ift ebenfalls voll bober Schönheit nnd t^Faä)it«> 
Es hängt nnr ein emtig^n Gemälde diM9n> da^^ 
Bildnifs der Mutter des Hericogs ^ voät^f^ote? 
bein. Die Arabäsken^ die fehönften, <fie>fffatf 
'fehen kant^; find von Homy gemalt/ und df\9^ 
Stuqkatufar4>eit mit vielen^ l;iHfs ^earl)^!«6l^ 
Befonders fchön ift die Kuppet^ Sie ift' at» 
lautc£ feparat gemachten einzelnen Stlkk^fi^ 
Stafammengefezt» und bitdet-dennödi^^h^ ^ 
(chöt\es Ganze» dar$ man fich nicht^g^']^' 
über die Genauigkeit Wundern kann, mit wel- 
«her der gefcbickte Arbeiter dlefe einzel. 
nen Theite fo unbenxerkbar' zufammekjgi^^ 
Hat. ^ : ' . ' ^^'l ' 
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.Aus diefefft Sftal tritt man darch em^:äü 
der rechten Seite deflelben befindliche Thür 
in ein kleiilef Zimmer» das durch drei Tenftei^ 
erleochtet Wird, \(^ovofi eiiis nach Ofteli> die 
übrigen zwei /aber nach Norden za die ^as« 
fidbt haben. £d enthält einige fe^Wjcbdne 
H^ndsrichlinngen von einem franzöfifchen 
Em^ffirteii, * dem drafen Damanoit. und 
denk Fräaleih von Goor» einer £nglaüderin# 
deren Fimilie lieh zu Weimar aufhält Att 
diefea ftöfst rechte ein zweites^ etwas kieiiie« 
fes Q^^maoh» das dem Fürften zum Arbeits^- 
zimmer. dient £a hat ein F^iifter j;^gen 
Often and zwei gegefi Südeii« Ans diefem 
jHMSmt man endlich zu dem deinen Aparte« 
snent» , wo , wie fchon gedacht» die Treppen, 
angebracht find, wodurch das Parterre ^tit^d 
das pbiei;e Stockwerk mit einander Terbunden 

Vor dem Zeitlichen Üingaöge des römU 
tdh^n llaufes treitet fich ein halbrufuler lireier 
Platz aus» über welchen fich ein breiter Ki^s« 
weg hinüber ziehte der vom Fürfiienhaäs in 



fcifeinlicfi gerader Richtung durch dettrvfcel*. 
fthen Garten hierher führt, «nd in die • 
Belvedereftrtifse ausläuft 

; . . '.••'■": s 

Wendet thatt lieh mich Nbraen äu, fö be- '' 
üiidet man fieh hM ih elnefVii^angenehtnen ' 
Garten^ woriö'Genaüfe, fremde und einbeimirfi:' 
icha Hölzer und Pflanzen gezogen w^t^oi * 
Drei bis vieriiundert Schritte vom romifchett . 
Hanfe nördlich fleht matt zsa^i^ Weges ' von; 
denen iet mn der. vetfaöen Seite über eJini3nL 
runden tnif Bänken be(bfe!£tnn Kiedplatz^ hach''^ 
den oben befchriebefien'Kuinen führtV -^f' 
links aber in die 'Strafse nach*'Belvedest^;ai[üb'I 
läuft. >^ Wir laÄen be«d« ütibetrtteß mtfl ' 
fttz^en dadfÜr unfern Wfeg ininier gegen fi^udcA) 
fort, wo wir bald *2um wirjdiöbeti EiirgangeF 
des eigentlichen welFchen Qartensi>(9{e*> 
langen* • ' . J 

Der füdliche Eingang dietea vp^eifch^eft: 
Garten s, der noch Von feinj^r erften ^nlagtaü 
aus Altern Zelten her^ dlefen Namen fühW 
wird vOft :&xv^i Reihen 4i>mteifdi&iiii)mi£a|i|)i!fai» 
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gebildet» "zwifchen welchen ^man, wie. zwL 
fchen mtürlicbefei Wänden dabin N^a^deltv und 
die, befanders im Frühjahr, wenn die Natu/* 
t ihr trauriges Winterkleid giegen ihr reizendes 
Somm^rgewandv vertaufcht, nicht tutt. durch 
ihr fchönes Grün^das Ange ^rgölsten, ibndertf ' 
aocfi ein^n. angj^nehm^n Geruch verbreiten. 
Hinter demfeiben erblickt in^n niedrige :Spa-\ 
liers, welche «in gföfsfes 5tück Garten für den 
Frevel matfawiiliger Menfcbeü und gefräfeigeir 
Tbiere ficher ftellen fotten, jedoeb dem Auge 
freie Einfieht in diefenTbeil defganzen Anlag€^ 
verftatten. S|e enthalten fremde Gewäcbfe tiiul. 
Höh&er, und zwei nea erbaute Treibhä'QferJ 
Ma» geht an diefejn vorüber und näh«rt ildli 
einer' geräumigen Lindenlaube. *Mati. ruhet 
- hier im Schatten^ und entdeckt, wenn maa 
einen; Blipk auf den dAliphen Ausgang i&t 
Laube wirft, an deflen beiden Seiten zw^i 
raC^nförmige fteinerne Blumentöpfe ftehen, 
abermals eine:JPerfpective. Ein oblonger Ra- 
fenplatz dehnt fich vor unfern^ Blick aus , d^r^ 
von der einen Seite durchiein Dickigt «oi^ frem-:' 
den^afchholz^ von der anderu ^er .4lirch ein 
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niedriges Staket befchränkt wird» welches 
dem gröfsten Theil des wel&hen. Gsrfens zur 
Einfaffung dient Um denfelben- links zieht 
fijch ein fchöner Kiesweg, der fo breit ift, dafs 
zwelPerfonen bequem neben einander gehen 
köntien, und dem öftlicben Eingange der 
Laube gegenüber in eitre Lindenallee fuhrt, die»^ 
"Weil tnaii fie nach Innen za ihrer niedrigen 
Aeftd beraubt hat, von fern das Anfehen eines 
langen grünen naürlichen Gewölbes gewinnt, 
in der Mitte ein Rond^l bildet defien im %\t' 
kel gefezte Bänke man zur Zeit de^ Vauxhall 
nie leer fand, und grade auf einen Halbzirkel 
von jungen fcblanken, doppelt hintereinander 
gepflanzten italianifchen Pappeln ftö6t, WO 
man ebenfalls drei Ruhebänke antrift 

Nach Often zu gelangt man auf einem fehr 
breiten Kieswege, links zwifchen zw^i Bäu- 
tnen hindurch, zu dem ordentlichen Eingänge 
des Parks, rechte aber zu einem gothifchen 
Gebäude, dem Salon. 

\ . ^ 

^he man aber noch diefes Gebäude naher 

betrachtet, zieht ein anderes die Atilinexk.fani^ 



. keit auf fich« •. Sobald toan nätnllcb aus dem 

• gedachten Liodenziricel beraustritt,' befindet 
inäfti iich vor einem bobe^ bölasernen Gebäa- 

, de, \i^elclie8 von Ofteti gegen Weften ein 

• Qval bildet » und ; von innen nnd aa0en bis in ' 
den äuITerften Gipfel von künfUich gefiibrt^i 
JLindenzwejgen bekleidet ift, fo dafe man vbn 
euflen felbff wenig .von feinem inneren Bau 

rwahrnebmen kann. Es beftebt-aas zwei Trep- 
.pen» die fich fchpeckenartig über einander^ 
.wegwinden, und in ^wei kleine viereckigte 
^Pavillods auslaufen, wo man einer fchönen 
jAusficht geniefst Das Gebäude felbft ift 
fchon alt; es wurde von Herzog Wilbelto IV. 
erbaut. Er machte den Anfang damit am 
7. Jan. 1650. und am 13. Mai deiTelben Jahres 
war es fchon fo weit, dafs er löL dem obefU 
Raum deffelb'en Tafel halten konnte. Nafch 
feiner Form wurde es die Scbmeclhe. ge- 
nannt Kund umber ift es mit einem hoben 
'Bosquet eingefafst, dafs jedoch gegen Mor- 
gen, Mittag and Abend breite Ausgänge hat, 
..und ein zweites Oval bildet, das mit Kana- 
pee-'?, StWilen und Tifcben umfeaitift, upA 
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inrovbn die Soiinecke gleiobfam das Centrdto 
ausmacht. An der nördHctfed Seite findet 
man noch, aufler diefem Bosqoet, eine Par« 
tbte Tannen, Fichten eto. welche zwar die ' 
Schnecke, wegen ihre^ Höhe keineswegea. 
dem Auge ganssf entziehen können, fie jedoph 
aber von diefer Seite fo weit yerftecken, dafe 
in^n gracle nicht mehr davon erbiickt^ ala nd« 
thig ift, um die Neugierde zo reizen. Diefes 
Gebäude trägt gewiia zur Verfchdilemng des . 
' Parks bei, und mehrmals fchon foll das Publi- 
kum deshalb eine Fürbitte für diefes Werk flsi* 
nes Ahnherrn gethan habeü, da es jener, als 
toicht paffend z.\xm Ganzen ^ T^erAören laflea 
wollte. 

Um zu dein vorhingedachten Salon zn ge# 
langen, fchlägt man nun den Kiesweg ein« 
. der fich von der Schnecke aus über einen e^ 
^3ß abbangenden und mit Bäumen und 
Straucfaholz befezten Rafenplatz nach SUdea 
S5U zieht, und auf einen halbrunden Kiesplat« 
fiUirt, wo rundum Bänke und St^Xhle ange«» 
bracht find , und wo man die vordere Seite 
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X 4f$ gennmiten Somoiergebäode« grade im 

Oeficht hat. < 

Dies Hatts (der Salon) foU federn blos 
^ine Art von dkonomifchen Gebäade pnd der 
ganze ÖftUche Theil des welfcben fJartfeDS ur- 
fprünglk* ein ödef Platz gewefen feyn , wo 
das Banholz zu neuen Gelinden der Stadt zo- 
g^baoen wurde. Der jetzige Herzog liefii 
Jbn bald nach Antritt feinet Regierung eben 
inicben und« zu einem Exerzierplatz einricfa- 
ilfen. Wenige Jabre darauf wurde er «ber^ 
von neuem verändert, und erhielt nach und 
nach feine jetzige Geftalt Auch das Gebäude» 
welches hier fian4> bekam nun eine andere 
Geftalt/ Man gab ihm von äufle^ das Anfe- 
^ ben einer gothif0b.en Kapelle , und fezte %n 

mehrerer Ulnfion auf jede der vier Dacheeken 
die Statue eines Johanniter- oder teutfchenOr- 
; l^i^i^sritt^rs ; das Innere' deffelben fi^lit ein ge* 

fcbmackv oller Saal mit vortrefitchen Gemälden» 
2um Theil von Qefer« nofl*; unter allen zeichnet 
' fich das aus, aufweichen ein reitender Sara« . 
ftene. abgebildet \&^ dm ein LCwe'von binteo 



#nit feinen Klauen packt nnd iöm Pferde hee» 
unter reifst ' Das GemSkle iit hdcbft ä£ij*. 
fchend. Man fleht den Grimni des Thiera 
und den ^chmerz des Sarazenen fo l^bendigl 
«Qsgedfückt, dafs niai^ zur, Rettung binza^ilen 
möchte. Das Ameublement ift einfiicfa , und 
b^fteht blos in ein paar Dutzend einfach gA* 
«rbeitetdn Stählen, die mit Polftern belegt, 
'find, und einen Ueberzug von geflochtenen 
' fchwar^^en Pferdehaaren haben« Noch ftoftfen 
an den Salon einige kleine Qerhäoher für den 
Küchen- und Kellermeifter, und ein Orchefter 
für die Mufiker. Die Fecfler» des Gebäudes 
£nd gfoTs und geben > wie es' der gothifche 
Gefchmacfc mit ficb bringt*, oben fpitzig zu« 
Man findet indeffen die wirklichen Fenfter 
BUf an der Mtttagsfeite, da die an der entge- 
gengefe^ten blos gemalt find. Vor den 
Fenftern hängen, znr Verhütung des Wetter^ 
(chadens, Lein wandgärdinen , worauf blinde 
Scheiben gemalt find ; und zu ;deni Eingänge^ 
/den eine Ölasthür yerfchlieftt, leiten , ' wie an 
der höflichen Seite« fteinerne Stufen» dereit 
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«ber, wäl der, hintere KiesplatA tiefer lieg^ 
ab der vordere » hl^ einige mehr fiod» . 

Uebrigens; liegt das 'Oebäad'e aaf ^ner 
fanften Abhöbe. ESs macht hier ebenfalls den 
DurcbmefTer eines Halbzirkels aqs» und 
^fc]ieint mitten in einem Hain von Belebten» 
^Tailnen , Pappeln n. f. w. au liegen, deflen 
innere Seite ringsum mit Rofenftöeken/ b^fe^t 
i&, und in delTen entfern tern Tbeilen pxan die 
eben befohriebeneti Rainer a^erltreut liegen 
fleht . 

Von dem hinter dem Salon befindlioben 
luesplatze ziebtifich ein Weg öftUch, der floh 
aber bald ^«'ieder in zwei Arme theilt» wovon 
üch der reobte nach der, kalten Küche und dem', 
Stern zti fenkt, det linke aber fleh nach mner 
fanften init Rofen und Sträachern bedeckten 
Anh£ihe tinaaf ejrftreckt Folgt man dem , 
leztern, fo gelangt man zu einem Klinap^e» 
von dem der Apfelbaum nicht weit entfernt 
i% der feine Aefte wenige ^oU über (^ £rde 
pach allen Qegenden hin ausbreitet und wahr« 
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fcbelntich der Geficbtsfiutikt ifl, ails welchem 
der Ratb Kraus f^^ne Zeichcuag von diefevl 
Theil des weimarifchen Parks- entworfen h^t. 
Dea. Vordergrund bildefc ein grc^fser Rafen- 
plat^/ der zu beiden Seiten mit Bufcbwerl; 
umgeben ift. Aus clemGebüfcb zieht fich ein 
Kiesweg in kroQiiner Richtung durch de^ grü^f 
»eil Vordtrgrond zur, zweiten Parthip der 
J^andfcb^ft , welche die Schnecke in ihr,er.;La* 
g« von Oftcn jpaeb- Weften febr fchön dar- 
ftelit, pnd durch die gut angebrachten viele^n 
kleinen Figuren febr viei Lebhaftigkeit un4 
XntereüTe erhält. Allein mehr noch ^winnt 
diefe Pcirthie durch den lichten Hintergrund; 
der theils aus der halb im GebUrcb verfteck^ 
teA Bibliothek » tbeils aber aus einem 9:wei 
Stock hoben herrfchaftlicfaen Gebäude am £in- 
ge des Parks beilebt. Sein weiiTer Anftri0^ 
ichupmert freundlich durch das Grün der 
Bäum^. Ganz im Hintergrunde ;^wifchen 
tiefem (lebäpde« wetQ}^^^ VP^^ den neuei^ * 
Salon nennt, und dem Thurn^ de? B^bliq. 
thekgebäude?\ zeigt ßph der fchpne Scblo(SH 
tburm. 
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^? ^ 
VeH'itsis mm endlich feinen Stafidpofikt 

beim Apfelbaocp , und wendet fich reühts^ .Ib 

. gelsfngt man zu einem runden b&lzernen Tu 

-fche, der von einem Halbzirkei von Fichteo 

und Tannen uthgeben> tirlrd. V^" diefem 

' läuft ein neuer KiesM'e)a; «ras/ der fich fcbräg 

nach der in den Stern föhrenden' FeKefttreppe 

binabfenkt, dort eine mehr öftUcbe flicbtung ^ 

• bekömmtt uiid rechts vor einem aus italiäni- 

fchetl Pappeln beftehendea doppelten 

R o n d e 1 vprbei ^u einer oben of f a e n R o - 

fenlaube leitet, die geräumig genug ift^ eU 

ne ziemiicb zahlreiche Gefellfchaflt in fLth zu 

&(fön; Hi^c überfiebt man den gäni&en öflü- 

cheft Theil des welfoben Gartens, und der 

Blick verweilt an einem Fichi;enhata « ! dnrcb 

deflenGrün die Mauern der am Klofter befind« 

lieben Ruinen hindtirchfchimmern. ' Im tief* 

fien'HijBtergrund erhebt fich Belvedere, deffen 

bellgr&ne Kuppel über das Wäldeben hervor^ 

ngt^ in welchem es von diefer S^te eingte- : 

•fehloffen ift. v 



Wenige ^chri|te ß^efit Wefteö ftebC fiawi } 
anv Haoptei^gange des Parks.-. Recblfi bttdeili 
dieferi ^tre. JPtrtie? frenrffr Holzarten , - und 
links da» bbeja gedadile. vberrfchaftliclie G^-* 
bäUde, (der neiie Salw), j6^ifchen..dQflFw ? 
F^nftei^ti/ofld drei Jhujr^n >^.ürf€lartig^ ft^i^. 
' ia'erne.Poftiiimeote angebracht find, wor^«|im . 
Sommer Oraitgeriefcäome geftellt werden.. 
Links a'm Eingange der. Parks fteht deti efft^ 
im Jaftre 1796 unter eißem malerifchetiLatib- ' 
dache angebrachte Brunnen, <Q der iiichj<,dte.i 
^eringfte Zierde delfelben ift. Das ^tiüiSeer 
.b«rger' Sandftein zierlich' verfertigte Wilfler.*^ 
^ becken hat die Form eines aötikeln Satkoff^ 
phags, und- ruht auf jiwel Stufen. Durch 
feiöe natürlich helle Steinfarbe fticht es gut 
gegen das dabinterftehendePiedeftftl, von ebea 
dlefein.Sandftein gearbeitet, ab; dies ift f Öth» ; 
lieh angeftrichen und iacruftirt, und dadurchi 
lu eine dem AMge ge&lKg^ifi^ripoQie m deii> 
»Bronzefarbenen (imppe gebracht, die; auf die- 



♦) Ilfeflen in d«r angeßihttffi.B^fchreibungdcsrtrks 
nuf vorübergehend gedacht ift, , t .; > 
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fdtt.-Wiirfel aufgeftelh Ift. Diefe Gruppe, ge- 
xröftnlidi, aber ^ohhe hitiläuglicbetr Grande 
€aftbr üttd PoUux genannt, ift ein fäeHket- 
fiück in der Aiisfahroi^g aasu gj^öffe^em -EU 
fen, \ron der duföh Antiken diererAft bekann- 
ten EHenfabrik des Grafen von Einfiedel asu ' 
Miick^befg. In dem ans grofsen Steinplatten 
zarammengefügten Piedeftal ift der Waflel*« 
klift^ff ^on Eichenhol;^ , in \Velcben auf dem 
Waffeteine Platteaus zBfammengeflrgten.Kork* 
tafeln, mit Blei überlegt, in der Abficht ange-' , 
bracht ift, dantit fie dbrcfi ihren Druck das Wa(V 
ief mit ttiehreref SHrk^ aus der MaftAeMil^er 
die platte kupferne Zunge hervortreibe; <*) ' 

Auf der andern Seite, dem Brunnen fchief 
gegenüber, ift vor kurzem ein Kanapee ange-» 
bracht Es bildet einen Halbzirkel von See- * 
berger Stein, mit Arab^pskenverzierungen, die 
der Bildhauer Herr Sdhmidt aus Mainz ge» 



^*) ßfne Abbildung und Refchreibung dicfcs BrutI« 

nens ftchr im JOUrnal des Luxus und der Modi^n^ 

' Jun. I797. ' ., . .^ 
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fertigt bah Die dabn hentmlmfeiide Bank 
ift von Holz. 

Jc^t hat man den Weg durch den gadzeti 
i^ark vollendet, und ttian tfttt aus dem Hanpt- 
eingange deflelben auf den Furftenplatz. I^ße« 
inand/wlrd ihn verlalTep» ohne dem Ftiriteii 
im'StUlen.ieinen Dank zu weihen, der diff<i 
reiftsildeA Anlagen hervorgehen liefs, und den 
Genufs der hier yerfchtoerten Nator all^n 
Menfcben gännt 
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Der ßäik bei Ti«fttrfc/ 



IDbr Weg na^h Tie&rt^ geht m^'^uVfe^ 
bicliti 'einem fchon ermähnten. W81idcfte*if"^he 
bei der Stadt, vprf' Neffen äaffeffteö Ende das 
Dorf Tiefart keinö Viertelfeiria^ iiÄW-«Qt^' 
fcrat ift. Es liegt längs dem jenfeitfgen Ufef 
der Um, nnd ift für ein Dorf recht artig ge^. 
baut Indeffen würde es doch für eine Sa 
Glanz und Pracht gewöhnte 'Fiirfthi ein 
höchft trauriger Aufenthalt feyn^« wenn die 
Katar über die Gegend und das Dorf herum* 
nicht, einen fo unendlichen Zauber gegoflen 
häffi» dafs dem Erfindungdgei^de der Men« 
fchen wenig an dt'^fem fcbötfen Thale zu ver- 
ändern übrig blißb, in welchem die^verwitt- 
wete Herzogin Anna Amalia, Mutter des rei 
gierenden Herzogs, ihre prunklofe und be- 
quÄnie Wohnung hat 



«nd d^'fi vor .fleh Üe'gentlett "Feldfahr veg ver- ' 
^^ folgt.- (b k<)rnmt- mae an eJneii Berfe, dpr bis 
«n de'tr (Imftfom hinab o^tt ObAbsTomen befezt 
ift. «xn-^etch^ ficb der Ttefiirtifphf» Fahrweg 
]iitt;ib'\vindi't. und gegen Morgen ansein klei« 
Hiöft \W^hmh«ti 'ftöfst, an welchem die Poftj 
Arafse. nach Äu^rftedf weggebt and das ins« 
C^tMin no^da& Lobb(ilechen genannt wird; 

piefes Hölzchen bat nriter der Hand d« > 
' ifnnft eine verfchönerte Geftalt erhalten, und 
Hiachf in Verbindang mit d^tn daranftofsen« 
den Gemiiregarten.uhd def ßaamfcbute deo « 
ganzen diesfeitigen Theil des Parks aas» ' 

' ' ^ " ■ . \ ' ■ •, ' • 

Um die einiselnen Theile des Parks ZU b(K 
C^hen,^ wähle matt den- Fufsfteig, der »Wtfcheü < 
den Pflaumen, und Kirfcbbäumen , die biet 
^angepflanzt find, hindurch ftihrt^ auf einen 
runden freien Platäs. Von-dlerem liu<* 
fen zwei Kieswege aUs» wovon der links 
abwMrts ^u einem Monnment führt, welches 
die Herzogin ihrca firadsr>/ demim WkSer 



/ 
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hei Frankfttft in d«r Oder ^eniiigWckteB 
Braoofcbw^igfcbieQ Prinzen Leopol4 emchtc^B 
]^eCs;'der rrchtft aber fiebuotdr .dejäi diobteo 
ScbaUen yoD Baonieli odd Qf^büfehen in ioi-" 
ner gleicher £n~tfemttllg von der Aiierftedter- 
Poftftrafse gegei^Morgtoü^a^iebi; b>l4 Über eine 
^inefifchci Brocke^ -nitd dann ü^eineo r^On 
.4en^ voa tiujfejEidjtUiiigen £i<ihen b^fcba 
Kif^plat^ führtr und e^dlich.^alid tmyermo« 
thet zum öftlicbeH Aosgaoge d^i Hölzcheoa 

.fifeet'. ^ • ^ . ^ :•■:.-' . . • .- 

f- . ■:•■•■ ^ '. ./.•.•';. X -..jj 

' « ^ Eine reifende degend, bietet fich ti^ii den»' 
Anl>lic)^ dan Rechts an dem AoigaQge 4ea 
Wäldchens be^ierkt man' eii&e G r ö tt e » die^ . 
,weil lie ganz in den Heb fteil erbejbenden Bo« - 
den hineingegfaben iSl, ?oii der Seit^V W. 
^an herkömmt, nicht bemetkt. Weif den kann; - 
Sie ift febr geräumig olid enthalt einen aU, 
tjmfoYmigen S a n d ft ei n t i f c F upd einige 40 
dei| W^anden angebrachte Ruhebänke, die^ wie 
. die Grotte felbil^ ai^a Tuffiieinen beftehenir' 
Tritt m^n aas der Grotte hehuia> fo belnde^- 
m^^fidi wieder im Gemüfe- undBloffiengaN 






JtkUf d^ fii(A fon de» fcüiitin Ufer des Ilt» 
ItälTejI^terrftlFeoartig erls^bt^ -sitid fiift von allefi 
Seite» gegen heftige Winde gefchüzt ift.. ^. 
ift länger, »is breit, and gränzt gegen ^Mor- 
%exi mi\ eiae B^Tii^fcbnle, die ei^ vor karröm 
ijni^el^gt zil fryip, iiad fifbr forgßiltig gepflegt 

- * ^^IfcJien diefer twd deta Garten felbft be- 
findet fidbi eifi Weg, mittelft delT^n OMn 2a [ 
den n^tern T^rra^en des Qarten$ gelangen^ 

vkaim. ' Sie enthalten' nichts^ als ein pienen- 
UpdYrelbb^i^i <3^ht man vor diefen pnd d^r 
In deft jenfeitigeft Tbeil des ÄrKs ffthrend^ 
ßriScke voröbeiir njid fcb^ggt einen \Viefettweg 
Mn> (b gelangt man wieder ^a deni' Hölzchen, 

V^elchep tßW Hnrz vorher, nngeßlHr himdert 
Schritte oberwärts* v«-IaflenbatW Wan fin- 
det i^uch hfef einen ziemlich breiten Kiesweg 
vor ücbf der, ob er gWeh biet und da mit 

- dem Innern de^ Wäldchens KommapikatiJ>» 
hjit, fich doch nie gana^- vom Vt^t entfernt, 
^onderp mit diefem immer parallel fortläufj:, 
und endlich zu der hölzernen Brücke 
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fährt» üBer Wtelbe *def ^getitHiäe Weg Ini 
DorFgeht Doch ehe mah dabio gelangt 
It6(kt man ' '^ ^'^ . 

'- .' '* -•• '. '''^''-^ . 

' niitteli]: des finppelftei;^ IM^e^^pg^^ da| 

OiefswaiTer, ohne t^ei^ül£r ^9«8.Mea« 

i(}hen, bis zu den ^lächftenund entlegea« 

.^ ften Theilan^döS Ga/tens'^etrj,ebe6 wird. 

K^iue hundert Sc$ri;tte 'davon fteji^ ^ ^ . * 

^ ^^) anv Wfege liaks ^n kleine^ HäascheUf 

das lov und j^^f wendig, ^lic Baiimrin^ be« 

. kleidet if\,'^ ußd' nebea yrelch©ni man eia 

. . ipgenfhnaeÄ Ruheplätzchen antrift. / Ei» . 

. k 1 e i Ofi r Amor fiittetC W^C , auf eine^ni 

..., Pcfti^nent vori unordentliob aaf^inaadejr 

gehäuften. tTpfFfteip^n eine NaclitigalU 

. Zn 'feinen Füf&en liefet man folgj^nde 

Innfchrift: , / , 

Dieb hat Amor gewift^ $ Säkgerin^ fut» 
ternd crzogefß. 
Kindisch reicht der Gott dir mit dem Pftih 
die tUiU 
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^ Äff KMe, 
V^d mit. H^K^tiebeß^ipaU triff fUhmiU 
• das Hin» 

Von Bkr gelangt fhan bald ," 

t3*)* zii 'dem Qe&kdiali» welches die Befitte^ 

* ' rin diefeivi^Aiiiai^esi'Tor kurzem ihre# ver- 

'- ewigten-JÜBgern Sohne, ifem Prinzen 

: Friedrich. iCoaftäatifi« Cbarftcbfifchei!! 

Ceneral^mn der Cavalletiev ifetsenrlieff • 

Es ileht KnkA.aar Wege, mit deib ä^ter* 

; 3 thftiF an den &:11> fteil .(!rhefeni^9.4Berg 
' gdehnfct ni» «h^Ul fioh beftmders 

w^:. dorch fcinenSimj^icitäi Der a)i .#is mit 
AernSchtUchen Seite, £wifehM';^d^ bei* 
den in Basrelief gehauenen Gepi^n , be« 

F 'V£iiiltcbe leece Raam; iflrfür eine ^nfbh riß: 
benimmt* An der Gftltchen Seite der 

I .t «iereckigten l^äQpfcfteines iieht man einen 
Beim; und an der weftlichen ^e'griechi» 
fche Leier ,-^ allegoöfche Vc^^^e^lungen. 
der Liebe des Verstorbenen zu den Kixn« 
fteo dea Kriegs, und i^^ine Verehrung dea^ 



2lwifcbep.Bufte,q, Brückefl( und eini- ' 
gen Qpb^deatendea ^t^toen {liiidareh . 
iLomtDt 0)a^ endUöt ! « ; 

4) liiif einen ran^ep'i ff*|ei|.Kiea|)lab&, y\ 

iMTen MiHe« lUiter ^in Scb^tien eioe^ 

bef^Wten {}aqtneg| ix^ grp&er >gut gear-r 

' : fceMe^ Ssindjfteöitifpb ft^^^^ Schlägt 

man Iiieniiif den £di 4inlQ9^faiMiiA zi«- 

^ )i6n4en Seiteiiweg fiirv fo gelängt ma^ 

. ^n Anlfin^ der B^breib^iig; detdjeafeiti- 
• gwi I^irksfgedachir babes, und wädie^x 
^ J«t gewujpr l)efchreU)eö v<?.U^ 

Paa FQod^tnept beft^lit ans «inem fbmfeci 
iui0fi3entlic]i über einander. geworfener Stei- 
ge, vciche einen yierei^ugen SandÄe&i niit 
ier Jnnfchtft; ^ - l 





. diü^tit 49ifma. 
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.neben erhebt fich ddd eigentlich^ Mpnomentf 
"welches^ Wie 6äs Denkmal des Prinzen Con« 
-^antin^ (ebeki&tb 4tia ^inem fiaüdfteinWiirfel 
^fteht» und an 6et vofderfteti Fronte 4«^ 
Broftbiid dea Vi9re>vigten in BasfeUe^ trSgt^ 
Pia Qbtigeü drei $eiteli deitelbeti haben Aet 
y weder elW Inichri^^ bocb ein allfsgoriichei 
; 9^di Xi^üi fteht hoch eibd Ixilt f fauerflöC 
^IJ^olieBa Ürb> dara%f> aA defeü Ftt(e ein 
$cl4ld, ^Helm and Kotiimaiäidöftab li^ged« and 
um iiithtelsk Kopf fich lelneScUange vi^det^ di^^ 
^ ihrem Rachen deti Sphwaüz ütstf nnd dail 
gje^^6hnUcl)e Symbol d^i» £wigkeitÜt 
yiifk &ührä;ig etbnm miiii ilcb bei diefem 
Steläd^tf edlen Mannea, 4eif, ip de^ ^rftllong 
4er fchöüen Pachten def Menfchenli^b^ bim 
wn Tod id äeü Fluten der Oder ^4 \ ; 

,, Michr«^ek V^ö4ief«ii^Denkmdv«rdlnigt^ 

fich d^efee Nebenweg wieder mit dem 9aapt>^ 

yyegl der bald darauf zu der (bhon erwähnten 

bQ£;^ernen Brücke fthrt^ wo man fich am £itt4 . 

' gaog^ de< Dor£i nqj am £nde dtjr W«&* 



findfet. " ' '• ' ■ '■■' ) ' '. •■■I .- 

• Meferere Wece ftlhiwi von t)!^r zo dea 
.Je«e!tl|>^ AnUgfen. ■' Wir \j^ähleft dcö öbe* 
H4 yo^ titis Hegende ^röcke, nach deren Zdi 
ifübkregöhg Wir uns «w?fchen '±^e\ ZMne^ 
eingefcWQlten *hen; die eben foviel OWgäN 
t^ äsor EinßflFung dietien> und die vdn dieföf ' 
Skii& ekiÄige Einfahrt des . Dorfes hil^eti 
^vtt Ifeterer tritt itiän tti eine langet qUeie^ 
tbf Ub^ffeuJFeüd^ GafiTe, welche, nebft elriigetf 
Kebengäfecfaen , d'as^ ganze Dorf nusmacil^ ' 
liti'd ficfi in Äiemitch geradef IJnfe von Mbri 
gexk geg^n Abend xieht. ;'Wir wetldelft uia« 
beitnE^nlrKt in diefelb% gegen W^fteliviEind 
bfe'geWii' fifiAwiret^^a hundert Schritt etwa«' 
bergaufvi^iU^ gefti^gen, in ein kleine^ Seit^iii^ ; 
^äfscheö ein, welches in einen fehf gerKuml« 
^en H^f fUhk, Wo wir rechts und yriks lau- 
ter ökdtoomrfche ^Of bMude, fechts iiit 
• * 

» JHiDtergfundt^ aber ein Weifii bt^ kleidetet V 
Büaui erblick^^ d^s dbrcfh fein bcflferes ;Xa« 
fehea uhfere Au&iefk£ia)k^it'ftiif £ch <ueU& 
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Dies'ift die Sotnmerwolinung'der verwitt- 
"Weten Herzogin Arnälia, die noch fcböner 
feyn würde, wenn das im rechten Winkel auf- 
geführte, nette und bequeme Hauptgebäude, 
die Lage des links befindlichen,^ nach der lim 
zu liegenden Nebengebäudes hätte, üebri- 
gens beftehet es, mit Einfchlufe des Parterres, 
aus zwei Stocken, hat ein Manfardziegeldach, 
und gewährt aus den nördlichen und öftlichen 
Tenflrern die Auslieht in den gleich daran 
ftofsenden Garten oder jenfeitigeq Theil des 
Parks, ?5u welchem der Weg unter einem^ 
Gang und Altan hinläuft, der die Konnexipu 
xwifchen Haupt- und'Nebengebäade berftellt; 

Hinter diefer Wohnung breitet* Geh ein 
grofser halhrunder Kiesplatz aus, 
auf welchem das Auge eine ziemliöh fi;eie und 
lachende Arfsfiqht geniefst, und der nach 
Öften Win einen breiten Kiesweg ausläuft, 
welcher fich in gerader Linie zwifchen einem 
Gartenilaket und einer fanft abhängenden und 
. mit Kieswegen «durchfchnittenen Rafenfläche 
hinzieht, und zu mancherlei Gegeniländen 
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führt; d|e man beffoftgefezter Wanderung nä^ 
her kennen lernt 

Das effte Sehe^nswürdlge, Wekhes bei 
Fortfetzung des Weges auffällt, ift ein latr 
Achteck ei^richtetes Häuschen, Welches we- 
nige Schritte rechts vom Wege ab, etWas vef- 
fteckt fteht, und, da es eine Bekleidung voö 
Baumrinde hat, in der Feroö für die friedliche 
Wohnung eines der Welt überdrüfsigen Söö* 
derlingö gehalten werden kann; /tritt mait 
aber naher liinzu, und thut einen Blick durch 
•die heilen Spiegelfenfter in das tnnere deffel- 
ben, fo wird man eines a^ndern übezeugt. Eö 
ift mit fchöhen Tapeten ausgefchlagen und 
mit gefchmackvollen Möbeln verfehn« 

' Unfertt davon fuhrt ein ebeüfaÜs rechts. ab* . 
. gehender .Seitenweg zu einer a/tigen Kegel- 
bahn; hundert Schritte weiter unterwärt* 
gebt rechter Hand noch ein. dritter Seitenweg 
ab, der fich um ein Gebüfch herumwindet^ 
und endlich zu einem zweiten kleinen Baum« ' 
tindenhäuschen führt, das für die Bedür£i 
Bjffe der Natur beiHimmtift*.; 



\ 



- Keine' hundert Schritt voa hier dehnt ficljt 
der Hauptweg in einen runden ^iesplatz ^ujB^ 
-von welchem gegen Morgen zwei neue Kies* 
W€ge auslaufen» deren eine ^uf eine hölzerne» 
in einem einzigen Bogen über die Um ge» 
fprengte und nach Leopolds Monument fuh- 
jrende Brücke fliöfst, der andere aber, tinter 
öem Schatten von Espen, Pappeln und Erlen 
immer ii) paraleler Richtung mit dem Flufle 
fortläuft, und fich Endlich in mancherlei 
Krümmungen über die fchon erwähnte Wiefe 
* nach der Wohnung der Herzogin zurück* 
führt» und uns wieder auf denfelben Ort 
bringt, von welchem wir ausgiengen. 

Aber ehe maji noqh dabin gelangt, zeigt 
fich rechts ein kleiner Kiesweg, der zwifchen 
Rafen und Blumen auf der einen und Ge- 
fiirfiuoh auf der andern Seite in einem halben 
Zirkel hinauf^ auf eine künftlich aufge* 
worfene AnhOhe führt, die rund umher 
mit einem Rofengeländer eingefafst ift, und 
wo abermals eine lachende Ausficht den Wao^. 
derer erfreut , Er überlieht von hier die gan. 
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ze Stkdt, und zwar grade von der Seifee, wo 
fie Geh am bellen ausnimmt* Das Schloß», 
' das Fürfienhaus, beide Kirchen atid das Gynt- 
•nafiuna^ liegen vor feinen Aögen. I^Ieber die 
Stadt bin erhebt ficb der Ettet^sberg *) mit 
feinen fchoiien Hölzüögen, fruchtbaren FeU 
dern und wohlhabenden Dörfern im Hinter, 
gründe. iMan wirft noch einen flüchtigen , 
Blick auf diefe fchöne Landfchaft zurücfc, 
fchleicht dann langfam den Hügel wieder hin- 
ab, vollendet noch den kleinen Reft des müb*r 
faihen Bergpfades und befindet fleh nun plötz- * 
lieh auf einer grofsen Ebene, über welche 
fich links zwifchen Kornfeldern die Jenaifch« 
Strafse hinzieht, rechts aber jene fchoo ge- 
dachte vierfache Allee von Linden auf d^e Je- 



*) Bin ztemlich hoher Berg , rechts von der Chi»«* 
s<^c, die nacli Erfurt führt. Auf dcnfelbea iflt. 
ein Wäldchen, wo ein dem HtrzQg von Wei- 
mar gehöriges Jagdfchlofs,' die Ettersburg, 
und auf die Anhöhe gegen Erfurt zu «in Häu's- 
ch^'n gebaut ift, aus -dem >itianv,dic reizendfte 
Auslieht über Thüringen hat* , 
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naifcbe Strafse nnd in das Webicht leitet 
Xmks läuft ein Kiesweg terizontal an zwei 
Gärten vorüber, die eigentlich nicht zu diefev 
Anlage gehören , fondern Privatpepfonen za^ 
flehen j^ aber wegen der guten Anlagen und 
Gartenhäafer xur Verfchönerung der Anficht 
beitragen. Wir gehen hier vorüber und Wen; 
den uns auf dem breiten Säpdwege rechts 
<wo man nach ungefähr hiindert Schritteli in 
die grofse Lindeoiallee gelangt^ die aufwärts 
ins Webicht , unterwärts aber.in grader Ufaie 
zwifchen Bäumen upd Laubwätidei^ hindurch 
über die SternbrUcke durchs gothifche Portal 
in den Schlofßhof führt 

Um zur fernem Kenntnifs der Parthien 
des Parks zu gelangen » läfst man jezt die Al- 
lee links liegen, fezt feinen Weg bergabwärts 
weiter fort, und fchlägt einen S^tenweg ein, 
der fich ungefähr vier bis fünfhundert Schritte 
weiter hinunter nach. der Sternbrücke zu, 
links zeigt, und in gradier Richtung zwifchen 
dem Stern und eitlem Gerten hindurch über 
lauter üppige Wiefen ebenfalls nach Ob^tweu 



158 

.mar fuhrt Von dicfem leitet ein naher Sei* 
Unweg, deir die grade enf gegen, gefezte Rich- 
tung nimmt,, bergab vor einer Art von^chine- 
fifchen Brücke von .Holz vorbei» zu einem 
Kleinen For^llenbacb, delTen kriftallenes Waf- 
fer aus einer Feifenhühie in ein natürliches, 

' Becken fallt i and fanft durch die Wiefen der 
imben Um zueilt ' 

' Hier fcBeidet fich der Weg abermals. Der 
eine, der grade vor uns liegt zieht fich berg* 
aufw^ärta nach dem fogen'annten Schall tho« 
te und den drei Säule^-n zu; der andere ^ 
aber,, der iich mehr links -windet, brachte den 

* Wanderer noch vor kurzem zu einem, künftli* 
eben Wafferfalle, wozudas Waffer^urchein 
küpftliches Triebwerk aus der Hm hergeleitet 
ward; Das Waffer fiel aus einer FeMcnkluft 
in ein mit Tuffftein aasgem^uertes Becken/ 
in deffen Mitte ein, durch eine Quelle verur- 
fachter Sandftrudel da« Auge auf fich zog« In 
feinem Falle bildete das Wti^t einen Spiegel» 
der in einiger Entfernung, und wenn fich 
grade die Sonnenftrablen darauf, brachen, 
dorph fein fchOnes Farbenfpiel erfreute, und 
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im Schatten das Anfehen einer diamantenen 
Pforte gewann» 'durch die man in die fchauer^ 
liehe Felfenwohnung des Spbynx hineinblick- 
te, wefche hier noch jezt, in Sandftein von 
Klaaer "abgebildet, fleht Das melancholifchet 
DonkeU das die Cypreffen undLerchenbäaroe, 
welche hier umherftehen, verurfachen, gab 
diefer Parthie ein fcfaaaerlich dufteres An- 
fehen, ♦) 



•) Bei den mancherley Vdrftndeningen , welche in 
diefeiii Frühjahr (1799) m tfiefem Theil des 
Parks gemacht worden find, har auch wie g«- 
fagc, diefer WafTerfall aufgehört. Der Arm d^» 
HufTes, der hier vorbei ftoOi, ift ausgeföllt wor-> 
den, und fo ift nun diefer Theil keihe Infel 
mehr, und nur ein kleiner Bach, der bei der 
Grotte des Sphynx entfpringt, fliefst in die lim. 
Da die. neuen Anlagen in diefer Gegend poch 

. nicht vollendet vi^aren als ich diefes fchrieb, Co 
^ wird man es entfchuldigen , wenn hier die Be- 
fchreibung nur unvollkommen feyn kann. 
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